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Neues vom Tage.
— Reichsminister Dr . Stresemann Wird nach seiner Rückkehr

»us Genf eine mehrwöchige Erholungsreise nach dem Süden
"»treten.

— Das Nobelkomitee hat den Nobelsricdensprcis für das Jahr
1926 dem deutschen Außenminister Dr . Stresemann und dem
kanzösischen Auhcnministcr Briand , den im Vorjahr znriickgestcll-
"» Preis für 1925 dem britischen Außenminister Sir Austen
»hainbcrlain und dem amerikanischen Vizepräsidenten , General
»Harles Dawcs , verliehen.

— Nach einer Meldung aus Genf gab Briand Pressevertretern
gegenüber der Meinung Ausdruck , datz die gegenwärtige Rats-
' "gung sehr bald abgeschlossen werden könnte.

j, — Einer Meldung aus Konstantinopel zufolge berichten die
satter , daß der Nationalversammlung ein Gesetz unterbreitet
, "rden soll, das den Namen Konstantinopel in Musiapha Kemal
"«' ändert.

— Der jugoslawische Ministerpräsident Nicola Pasitsch ist
'«cm Herzschlag erlegen.

v — Wie Havas aus Tetuan berichtet , meldet man zahlreiche
^ "chtangrisse gegen die neuen spanischen Stellungen in der
^ "geiid der Beni Jddcl und der Beni Arrus . Slls Repressalie»
""tten die Spanier die Geiseln der Beni Jddel ins Gefängnis
^ 'vorfen . Ein Verfolgungszug , bestehend aus Eingeborenen , sei
"> 6. Dezember in Uschcbcl Ansen überfallen und sechs Mann

°" »tet worden.

v — Ein in Tokio ausgcgebcnes Bulletin besagt , daß im
j ' fm&en des Kaisers eine Verschlimmerung eingetrcten ist. Es
" « ne Entzündung der rechten Lunge festgestcllt worden.

Die Änslcherheit im Seldvettehr.
,Es vergeht fast keine Woche , in welcher nicht Bekanni-

j '»chungen des Reichsfinanzmlnisteriums erlassen werden , die
!">Ner wieder neue Fälschungen von Banknoten der Rcichsbank

«hl wie von der Deutschen Rentenbank oder von Hartgeld
!">haltien . Die Zahl der Fälschungsklassen ist nachgerade so
ISB, daß die Merkmale , die die Falsifikate von den echten
'scheir " " ' ' ' . .

Ml
!»en unterscheiden , so fein und so vielseitig sind , daß cs

sine reine Unmöglichkeit ist, mit unbewaffnetem Auge dieBungen zu erkennen. Kurz, cs hat eine Unsicherheit imetfpfir um ftrfi npnrtffpit . hin nirftt rnnfir fr/tnT-wtv
^sdderkehr um sich gegriffen , die nicht mehr tragbar ist, und
tjg^ te wie Behörden w ten wahrlich von einem Angestellten

mehr verlangen , daß dieser die Verantwortung tragen
sss: ivenn er das Opfer eines Gauners oder des gutgläubigen
Inhabers eines

pfer eines Gauners oder des gutgläubigen
Levers eines gefälschten Scheines geworden ist . Es ist tat-
^ >" ch unmöglich , alle diese Fälschnngsmerkmale im Gedächt-

ststzuhalten , ebensowenig ist es möglich , bei starkcin An-
an einer Kasse mit dem Vergrößerungsglas in der Hand
einzelnen Schein auf seine Echtheit zu prüfen,

tz. Es ist allerhöchste Zeit , daß die im Umlauf sich befindlichen
^ »knoten mit größter Beschleunigung eingezogcn und durch
), »e ersetzt werden . Nun wird bekannt , daß tatsächlich eine
^ »ausgabe von Scheinen erfolgen soll und daß bereits eine
ŝ urrenz unter Künstlern stattgefunden hat . In diesem Zu

esen
0». "‘(J . »»UV*' u V»»•»| **V* »» */v*». vlv |Vlli ^
h>°s.̂ " stang muß ans einen weiteren Mißstand Ijittgelute, »»»
itet Cl1' ‘>cr  ^ c ’ c' ,tet  Neuausgabe nicht wieder in Erscheinung
bjeeJJf sollte, und das ist der unglaublich große Mangel"lem >i* — — o- —> ö- u-  au in
i ^ »gen springender Verschiedenheit der Farben . Man halte
^/ . einmal einen Tausend - und einen Hundertmarkschein der
L wsbank , oder einen 50 - und einen 20 -Mark -Schein dieser
He oder einen 10 -Mark -Schein der Reichsbank und einen

5-Mark -Schein der Rentenbank zusammen und man
ft,. ö staunen , welche geringen Unterschiede in den Farben hier
tx̂ sts treten . Am schlimmsten ist dies aber bei den 600 - und
tliii- r' -Mark -Scheinen der Rentcnbank . Welche Gefahren dieseUKL jiHutuvum.

»Nl ' gkeit in der Herstellung der Schcme , insbesondere für
sich

eü

fei f,Q̂ crer c' ncr m,t  starkem Publikumsverkehr in
»Zs-cht, kann nur der ermessen , der in der Praxis steht ; er
itjp ®auch die Erfahrung , daß die „ Ehrlichkeit " vieler Menschen
w>P . n  stch 8» regen beginnt , wenn sie zu wenig erhalten

>m umgekehrten Falle aber selten.
l>je i !Vas das Hartgeld betrifft , so ist die Prägung sehr schlecht;
"^i Gleisten Münzen hätten wegen ihrer Alangelhaftigkeit in
x̂ nszeiten den Weg in die Oeffentlichkeit nicht gefunden,

» Man hätte sich gescheut , sie in den Verkehr zu geben . Jetzt
«» >st bei der doch geringen Umlaufzei ^ das Silber bei vielen

teils ganz verschwunden , teils erheblich abgenutzt und
k0n {,tlf oft Mühe , einzelne Stücke anzubringen , die Leute
i |„„en  sie einfach nicht mehr nehmen . Zudem kursieren eine
iijsi' ge falsche L-Mark -Stücke . Von den 50 -Pfg .-Stücken gar
W i « reden , denn diese sind in einer solchen Unzahl gefälscht

so gut gefälscht , daß man tatsächlich nicht mehr weiß , was
jfy falsch ist. Geldfälscher hat es wohl zu allen Zeiten

Arl >'wr"rttt umm jvi*v|v*vyw)̂ui/i*•-'»*y»»̂vv üuuiv
>0̂ einem bedenklichen Sinken der Moral im Volke , dann

- ober kaum je in solcher Zahl wie jetzt . Der Grund

auch jn der Verarmung und großen Erwerbslosigkeit,
^kr! ? " k̂ tzt aber in der geradezu bedenklichen Milde , die die
üß sitte bei Falschmünzcrprozessen tvalten lassen . Ist es doch
^ >°skser Tatze vorgekommen , daß ein Gericht dem Angeklagten

,aib mild --,->i8<- jinlstände unaebilliat bat , weil der Staat ein
uochabmbares Geld — es handelte sich um 50 -Psg.

Mildernde Umstände zngebilligt hat , weil der Staat ein

'Aste
in Verkehr bringt!
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Swhende Aegierungsknse.
Zuspitzung der innerpolitischen Lage.

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat sich in
einer Sondersitzung eingehend mit der bekannten Jnster-
burgcr Rede des volksparteilichen Rcichstagsabgcordneten

befaßt und folgende Entfchließung angenommen:Dr . Scholz
Durch die Reden des Abg . Dr . Scholz , des Führers der

Deutschen Volkspartei , in Insterburg und Königsberg sind
»ie Vereinbarungen , die zwischen dem Reichskanzler und der
sozialdemokratischen Fraktion über die Fühlungnahme mit
de» Regierungsparteien getroffen waren , hinfällig geivordcn.
Die sozialdemokratische Fraktion erhält dadurch freie Hand
für alle politischen Entscheidungen.

Zum Mißtrauensvotum gegen den Minister Dr . Külz
hat die Fraktion sofort Stellung genommen und zwar durch
die Rede des Abg . Breitschcid durch ihre Erklärung zur
dritten Lesung und zur Abstimmung zum Schund - und
Schmutzgesetz , wobei ihr Mißtrauen gegen den Minister KülzK  zum Ausdruck kam. Die Fraktion hält eine Entschei-

übcr die künftige Gestaltung der Reichsregierung für
notwendig und wird sie bei der dritten Lesung des Nach¬
tragsetats herbeiführen . Aus diesem Grunde wird sie sich
bei der Abstimmung über den kommunistischen Mißtrauens¬
antrag der Stimme enthalten.

Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volks-
Partei  nahm , wie das Nachrichtenbüro des VDZ . erfährt,
den Bericht des Fraktionsvorsitzenden Dr . Scholz über seine
Jnsterburger Rede entgegen . In der sich anschließenden Er¬
örterung kam , wie das Nachrichtenbüro des VDZ . erfährt,
zum Ausdruck , daß die Fraktion einmütig die Haltung ihres
Fraktionsvorsitzenden billigt.

Vn'and und Stresemann.
Zur Frage der Räumung der besetzten Gebiete.

Vor Vertretern der internationalen Presse erklärte
Briand in bezug auf seine Besprechung mit Reichsminister
Dr . Stresemann , daß über die Jnvestigationsfrage eine
Uebereinstimmung erzielt worden sei, an der sich seither auch
nichts geändert habe . In bezug auf die Militärkontrolle
bestätigte er , daß die Frage der Ausfuhr von Kriegsmaterial
und die Rüstungssrage noch nicht geregelt sind . Die nächste
Besprechung der fünf Rheinpaktmächte könnte seiner Meinung
nach bereits Freitag vormittag stattfinden.

Ueber die Räumung der besetzten Gebiete befragt , führte
Briand aus , daß diese Angelegenheit nur durch direkte Ver¬
handlungen und durch ein Abkommen zwischen den beteiligten
Regierungen geordnet werden könne . Ueber die Möglichkeit
des Abschlusses eines entsprechenden Abkommens sprach er
sich zuversichtlich aus . Die damit zusammenhängende Rege¬
lung der Rheinlandkontrollc werde so gestaltet werden müssen,
daß das Rheinland vor jedem Truppencinfall , von welcher
Seite er auch komme , sicher sein könne . Briand glaubt , datz
diese Angelegenheit bei der nächsten Ratstagung behandelt
werden könne.

Eine große Rolle spielt bei dieser ganzen Angelegenheit
auch die Botschaftcrkonferenz . Diese habe — so heißt cs — ,
den Stand der Entwaffnung Deutschlands geprüft . Sie habe
von dem Ergebnis der Unterredungen Kenntnis genommen,
die die alliierten militärischen Sachverständigen seit Montag
mit General Pawels hatten . Es scheine zur Zeit nicht , daß
die beiden Fragen betreffend die Befestigungen von Königs¬
berg , Küstrin und Glogau und die Herstellung von Kriegs¬
material vollkommen geregelt seien . Das Ergebnis der Be¬
ratungen der Botschaftcrkonferenz werde unverzüglich den in
der Botschaftcrkonferenz vertretenen und gegenwärtig in
Genf weilenden Außenministern zur Kenntnis gebracht
werden . Diese würden die aus diese Weise vorgelegte Bilanz
würdigen und der Botschafterkonferenz wahrscheinlich Wei¬
sungen erteilen.

Deutschland und die Tscheche!.
Fricdensworte Bencschs.

Im Außenpolitischen Ausschuß des Prager Abgcordneten-
yauses verlas der bevollmächtigte Minister Girsa einen von
Bencsch cingesandten Bericht über die auswärtige Lage der
Tschechoslowakei.

Wir sind , so heißt cs in dem Bericht , unmittelbare Nach¬
barn Deutschlands und seit dem Kriege Verbündete und
Freunde Frankreichs . Das Abkommen dieser beiden Staaten
wird unstreitig zur ruhigen Entwicklung auch unseres Staates
beitragen und unsere internationale Lage erleichtern . Wir find
bestrebt gewesen , bei jeder tziclcgcnheit zur Versöhnung und
Zusammenarbeit dieser beiden Staaten bcizntragen , was der
Republik um so mehr möglich war , als direkte Streitfragen
zwischen der Tschechoslowakei und Deutschland nicht bestehen.

Wir können also mit Genugtuung konstatieren , daß heuie,
wo Frankreich zil Deutschland in neue Beziehungen tritt , unser
Verhältnis zu dem letzteren sich durch unseren Locarno -Vertrag
zu einer guien und freundschaftlichen Nachbarschaft stabilisiert
hat , einem Verhältnis , welches im Laufe der letzten sieben
Jahre politisch und wirtschaftlich immer freundschaftlichere
Formen annahm.

Die Welynamsgave für vre Mamien.
Berücksichtigung der Arbeiter und Kriegsbeschädigten.

Im Haushallsausschutz des Reichstages wurde folgender
Antrag der Regierungsparteien angenommen : Es erhalten

~ ~ “ ‘ Ruhe-noch vor Weihnachten die Beamten , Wartegelb - und Ruhe
Gehaltsempfänger , Beamtenhinterbliebene und Angestellte der

truppe  1 bis  4 ein Viertel ihres Monatsgehalts , die
G r u p p e n 6 b i s 12 ein Fünftel ihres Monatsgehalts , min¬
destens aber die Ledigen 30 Mark , höchstens 60 Mark , die Emp-
änger eines Frauenzuschusses 50 Mark , höchstens 80 Mark und

,ür jedes Kind 5 Mark , die Vollwaisen insgesamt 10 Mark,
höchstens jedoch insgesamt 15 Mark.

Die Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebe¬
nen  erhalten ein Viertel der ihnen für Dezember zustehenden
Beträge . Angenommen wurde ferner ein sozialdemokratischer
Antrag , wonach den Altveteranen eine einmalige Beihilfe wie
den Kriegsbeschädigten gewährt werden soll . Ferner wurde
ein sozialdemokratischer Antrag angenommen , daß die ein¬
malige Rotstandsbeihilfe auch auf die Arbeiter des Reiches
Anwendung finden soll.

politische Tagesschau.
-<-« Vom Reichslandbund . In der Vertreterversammlung

des Reichslandbundes wurde der gesamte alte Bundesvorstand
wiedergcwählt und wesentlich erweitert . Der nunmehr aus
20 Mitgliedern bestehende Bundesvorstand setzt sich zusammen
aus 12 Vertretern des Mittel - und Kleinbesitzes und 8 Ver¬
tretern des Großgrundbesitzes . Auch die beiden Präsidenten
Graf Kalckreuth und Relchstagsabgeordneter Hepp wurden auf
die Dauer von drei Jahren einstimmig wiedergcwählt . Eine
Erweiterung fand die Gesamtorganisatton durch den korpora¬
tiven Anschluß des Danziger Landbundes.

++  Erhöhung des Zuckerzolles auf 15 Mark . Die Be-
sprechungen , die zwischen den Vertretern der Regierungs¬
parteien über die Erhöhung des Zuckerzolls stattgefunden
haben , haben zu dem Ergebnis geführt , daß der jetzt 10 Mark
betragende Zoll pro Doppelzentner auf 15 Mark erhöht
werden soll . Das Ernährungsministerium hatte eine Er¬
höhung auf 20 Mark in Aussicht genommen . Die Deutsche
Volkspartei , die Bayerische Volkspartei und das Zentrum
einigten sich aber auf eine Erhöhung auf 15 Mark pro
Doppelzentner , während die Demokraten für den bisherigen
Zollsatz von 10 Mark eintraten . Die Zollerhöhung soll am
1. Januar in Kraft treten . Da die Deutschnationalen jeden¬
falls für die Erhöhung find , ist eine Mehrheit dafür im
Reichstag sicher.

Aus dem Ausschuß für die besetzten Gebiete . Der Aus¬
schuß für die besetzten Gebiete beschäftigte sich mit einem Antrag
v. Campe (D . Vp .), der sich mit der Verrechnung der den
Gemeinden des besetzten Gebietes während des Ruhrkampfes
für Zwecke der Erwerbsloseufürsorge gezahlten Vorschüsse be¬
saßt . Nach kurzer Beratung wurde der Antrag als durch die
in der Angelegenheit von der preußischen Regierung bereits
abgegebenen Erklärungen für erledigt erklärt.

Die „ Hannover " in Amsterdam . Der Kommandant
des Linienschiffes „ Hannover " , Tillesscn , hat in Begleilung
des deutschen Generalkonsuls und eines ihm beigcgebenen
holländischen Verbindungsoffiziers den Bürgermeister von
Amsterdam besucht . Der letztere stattete später in Begleitung
des holländischen Marinekommandanten Kapitän zur See
Schenck de Jong einen Gegenbesuch an Bord der „ Hannover"
ab . Ferner besuchten 50 Offiziere , Deckoffiziere und Unter-
vffiziere der „ Hannover " im Auto den Amsterdamer Flug¬
hafen , wo in vier Flugzeugen der Deutschen Lufthansa Rund¬
slüge unternommen wurden.

++  Tic französischen Truppenbewegungen an der italieni¬
schen Grenze . Jin „ Journal, , heißt es : Die französischen
Truppenbewegungen an der italienischen Grenze sind nur die
srühzcttige Ânwendung des zukünstigen französischen militäri¬
schen Statuts . Auch Italien hat eine Militärreform durch-
gefiihrt und . hat seit Einführung der 18monatigen Dienstzeit
30 Divisionen Infanterie Plus neun Regimenter Gebirgs-
infanicrie , abgesehen von den Kavallerieregimentern und rad-
fahrendcil Bergsaglieri , die mit Maschinengewehren ausge¬
rüstet pnd , geschaffen . Sieben italienische Divisionen sind
jüngst an die Alpengrenze gelegt worden . Wenn man auch
darin keine feindielige Bedrohung gegen Frankreich erblicken
kann , so cars man sich doch andererseits nicht wundern , daß
Frankreich Sichcrheitsinaßnahmen ergreift , die im übrigen
lange nicht so weit gehen , wie die seines Nachbarn.

Frankreich und Südslawicn . Der Korrespondent des
„Matin " in Genf berichtet : Briand hat zu den absurden , in
einigen ^ italienischen Zeitungen erschienenen Behauptungen,
daß er selbst die Demission des serbischen Minist "rs des Acnße-
ren , Nintschitsch , veranlaßt habe , erklärt : Die Wahrheit ist,
daß die französische Regierung Südslawicn gegenüber sich sehr
freundlich Verhalten hat . Frankreich hat die Unterzeichnung
seines Vertrages mit Südslawien zurückgestellt , bis das Ab¬
kommen Italiens mit Südslawien zum Abschluß gebracht
worden ist. Es scheint nunmehr , daß diese Rücksicht gerecht-
'criigl war . ^



+*  Die Frage der Rückgabe des beschlagnahmten Vermö¬
gens in Amerika . In den Kreisen des Kongresses nimmt
man an , daß der Haushaltsausschuß den Gesetzentwurf betref¬
fend die Rückgabe des beschlagnahmten ausländischen Ver¬
mögens dem Repräsentantenhaufe einstimmig zur Annahme
empfehlen werde . Auch im Revräsentantenhause rechnet man
mit einer günstigen Aufnahme der Vorlage . Der vom Unter¬
ausschuß ausgearbeitete Entwurf soll sofort dem Haushalts¬
ausschuß vorgelegt werden.

Der Nobelsrie-ensyreis.
Stresemann — Briand — Chamberlain und Dawcs.

In der norwegischen Hauptstadt Oslo fand am Freitag
m feierlicher Weise im Saal des Nobelinstituts die Verteilung
des Nobelfriedenspreises statt , der für das Jahr 1925 Cham¬
berlain und General Dawes und für das Jahr 1926 Reichs¬
außenminister Dr . Stresemann und dem französischen Außen¬
minister Briand verliehen worden ist.

Professor Tr . Fridtjof Nansen hielt d' - Festansprache , in
der er « . a. ausführte : In den Jahren nach dem Weltkriege
herrschte in Europa eine unheimliche Stimmung . Das erste
Anbrechen einer neuen Zeit war die Annahme ' des Dawes-
Plancs . Amerika leistete hilfereichend Beistand , und ent¬
sprechend dem vom damaligen amerikanischen Staatssekretär
Hughes gemachten Vorschlag trat es dafür ein , Deutschlands
Fähigkeiten zur Leistung der Entschädigungen durch Sach¬
verständige untersuchen zu lassen , um eine sachliche und wissen¬
schaftliche Grundlage für die künftige Erledigung zn schassen.
Der Gedanke fand auch in Frankreich Anklang.

Die Annahme des Dawes -Planes trug dazu bei , daß die
Räumung des Ruhrgebiets beschlossen wurde und daß die
dauernden Konflikte wegen der Schadenersatzleistung durch
Deutschland ein vorläufiges Ende fanden . Der Dawes -Plan
ist nicht nur für Deutschland und die Alliierten , sondern für
ganz Europa und auch für die Vereinigten Staaten von größter
Bedeutung gewesen . Er findet ferner die wichtigste Voraus¬
setzung für die Friedenspolitik , die zu dem Locarno -Vertrag
geführt hat , der auf die Initiative von Dr . Luther und Dr.
Stresemann zurückzuführen ist.

9. Dez.
New York 4.2005
Holland 167.93
Brüssel Belga 58.44
Italien 18.32

Berlin , 10. Dezember.
Devisenmarkt.

10. Dez.
4.1905 London

9. Dez.
20.365

10. Dez.
20.368

167.94 Paris 16.84 16.525
58.42 Schweiz 81.08 81.16
18.25 D.-Oesterr. 59.26 59.245

Tendenz:  Paris mußte etwas nachgcben , sonst keine
wesentlichen Aenderungen gegen den Vortag.

- Effektenmarkt . Der Verkehr verlief in schwacher Haltung,
spater zogen die Kurse leicht an.

— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . : Weizen
mark . 27.20—27.40, Roggen mark . 23.30—23.80, Wintergerste 19.20
b' s 20.50, Hafer märk . 17.80—18.80, Weizenmehl 35.25—38.50,
Roggenmehl 32.75—34.75, Weizcnkleie 13, Roggenkleie 11.70—12.

Frankfurt a . M .. 10. Dezember.
,7~ Devisenmarkt . Die lateinischen Valuten wiesen kaum eine

Veränderung auf . Die Mark war leicht befestigt.
— Effektenmarkt . Anfangs war die Börse durchaus flau , erst

am Schluß des amtlichen Verkehrs trat eine erhebliche Erholung

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . t Weizen
neuer 20.50—29.75, Roggen neuer 24 .75—25, Sommergerste 23.75
b' s 26 .50, Hafer inländ . 19—19.50, Weizenmehl 41.25—41.75,
Roggenmeht 35.75- 36 .25, Wcizenkleie 11.75—12, Noggenklcie

las Rch Air Fers.
Vorkauf -Jonntage in Mainz . Mainz und feine Geschäfts¬

welt hat für die beiden Wsihnachts -Verkaufssonntage 12 .
und 19 . Dezember nn welchen die Läden von 1— 6 Uhr
nachmittags geöffnet sind , große Vorkehrungen getroffen.
Schon die vielen Schaufenster in ihrem farbenprächtigen

Ecl'itf) Börkners Siebe.
Roman van Fr . Lehn z.

46 . Fortsetzung.

Es war auch zu bitter , was ryr va auseriegt
wurde . Der geliebte Mann sagte sich von ihr los —
um eine Kleinigkeit , ein Nichts — gleichsam , wie wenn
er nur darauf gewartet hätte!

Wie der Blitz durchzuckte sie da ein Gedanke:
Edith!
Sie hob den Kopf und trocknete ihre Tränen.
„Ich weiß auch , Mama , wer dahinter steckt —

Edith ! Du glaubst es nicht ? Ganz bestimmt — du
kannst dich drauf verlassen ! Sie hatte doch vor meiner
Verlobung ein Verhältnis mit Lucian — und setzt
bat sie ihn sicher wieder betört und aufgehetzt . Aber ich
Nrerde es schon rausbekommen !"

Nach einer Weile fuhr sie fort:
„Papa müßte einfach mal zu Onkel Bürkner gehen

und ihm das geradezu sagen . Onkel ist doch so blind;
der merkt nichts ; da kann Edith tun und treiben , was
sie will ! Das Stnndcnacben ist ihr mir ein willkom¬
mener Vorwand für ihre Abenteuer ! Ich traue ihr
mcht . Sieh ihr nur mal in die Augen !"

Bus ihren Worten klang ein grenzenloser Haß u.
Groll auf die Kusine , die ihr doch nichts getan.

Und wenige Minuten später , als Herr Hildebrandt
eichten , wiederholte Martha ihre Behauptungen noch
einmal.

Denn ohne Grund konnte sich Lucian Waldow doch
nicht von ihr lossagen — wegen der paar Worte —
ba mußte Edith die Veranlassung gegeben haben —
ganz sicher!

und anreizenden Aufbau verraten , was der Weihnachts-
eiutäufer in Mainz zu erwarten hat . Alle Geschäftsleute
haben sich bezüglich Preiswürdigkeit und Auswahl der
Weihnachtswaren in bester Weise zu einem edlen
Wettbewerb gerüstet , sodatz auch hierdurch dem Publikum
der benachbarten und weitergelegeneu Platze ein will¬
kommener Anlaß geboten ist , Mainz auch insbesondere
au diesen Sonntagen nufzusuchen . Um manchem die Fahrt
hierher zu erleichtern hat der Verein Mainzer Kaufleute
für den , Verkaufssonntag 12 . Dezember au einer großen
Zahl von Stationen der Hauptstrecken nach Mainz ( siehe
Annonce ) eine große aber begrenzte Zahl von Fahrkarten
aufgelegt , die es den Besuchern von Mg .inz ermöglichen
die Fahrt zum halben Preis nach Mainz und zurück zu
uiachen . Für diejenigen , die schon am Samstag vor den
Weihnachtsverkaufssonntagen 12 . und 19 . Dezember nach
Mainz kommen wollen , bieten die Wochenend -Veranstal¬
tungen einer Reihe Mainzer Hotels ( siehe Annonce ) einen
besonderen Anreiz . Unterkunft und Verpflegung für ein
bezw . zwei Tage werden zu besonders ermäßigten Preisen
gewährt . Die besonderen Veranstaltungen , im Stadtthe¬
ater und in einer großen Anzahl von Vergnügungsstätten
werden Viele veranlassen auch den Abend in Mainz zu
verbringen . Die Weiynachtsverkaufssonutage in Mainz
bieten Großes und versäume niemand ihren Besuch.

A Wiesbaden . (S cheunenbr  a n d.) Die Scheune
sowie zwei Ställe des Landwirts Heinrich Bär in Arfurt
wurden durch einen Brand eingeäschert . Der Schaden ist
sehr bedeutend , durch Versicherung aber nicht gedeckt.

A Wiesbaden . (Bevölkerungsbewegung int
Landkreis Wiesbaden .) Im Jahre 1925 belief sich
die Zahl der Geburten im Landkreis Wiesbaden bei den
22 Standesämtern auf 1118 (gegen 1165 im Vorjahre ), die
Zahl der Todesfälle auf -668 (639 im Vorjahre ) . Die Be¬
völkerung nahm dentnach um 450 Seelen (gegen 526 im Vor¬
jahre ) zu.

A Wiesbaden . (Das unbekannte Auto bei
Wiesbaden gesichtet .) Ein Arbeiter aus Schierstcin
bemerkte ein von Biebrich kommendes Auto , das etwa
200 Meter vor Schierstein hielt . In dem Auto saßen drei
Herreit und eine Frau , die laut schrie . Beim Wherkommen
von Arbeitern fuhr das Auto im schnellsten Tempo in der
Richtung Schierstein davon . Das Auto war viersitzig , braun
gestrichen und hatte die Erkennungszeichen verhängt.

A Bodenheim . (Der Kampf gegen die Schäd¬
linge im Wein- und  Obstbau .) In einer gut
besuchten Versammlung des Obst - und Gartenbau -Vereins
für den Kreis Oppenheim hielt Herr Landwirtschaftsrat
Rodriam von der Lehr - und Versuchsanstalt für Wein - und
Obstbau in Oppenheim einen Vortrag über die Schädlings-
bekämpsungsmatznahmen der Anstalt . Ausgehend von der
Feststellung , daß die Witterung in dem jetzt zu Ende gehenden
Jahre anormal gewesen sei, wies er nach , daß der von der
Anstalt durchgeführte Schädlingsbekämpfnngsdienst sich in der
ganzen Provinz Rheinhcssen bewährt habe . Es ist zu hoffen,
daß den Winzern und Obstbauern nach dem diesjährigen,
durch den Frost im Frühjahr , herbcigeführten Mißjahr ihre
mühevolle Arbeit im nächsten Jahre durch eine gute Ernte
gelohnt wird,

-kt Höchst a . M . (?tutounfall durch Glatteis .)
In der Nacht geriet zwischen Glashütten und Esch infolge der
vereisten Landstraße eilt Frankfurter Personenauto ins Rut¬
schen. Der Wagen schlug um und kam mit den Rädern nach
oben zu liegen . Von den Insassen wurden zwei schwer verletzt.

A Friedbcrg . (F l i e g e r a b st n r z.) Ihr erstes
Ilebungsfliegen veranstaltete die Fliegergruppe vom hiesigen
Polytechnikum in der Nähe von Schwalheim . Leider ging
der erste Flugübungstag nicht ohne einen Unfall ab . Nach-
dem A . Menzen auf dem Segelflugzeug „ Roßbach " mehrere
wohlgelungenc Flüge ausgeführt hatte , stürzte W . Abe ans
12 Meter Höhe ab . Das Flugzeug wurde zerstört . Ter
Flugzcugführerschülcr blieb unverletzt.

A Limburg . (Verkehrswe rbu ng für die
L a h n .) In der Vorstandssitzung des Lahnverkehrsverbandes
wurden wichtige Fragen der Berkehrswerbung für das Lahn¬
gebiet erledigt . Die Firma Krupp erhielt den Auftrag , einen
Lahnfilm herauszubringen , der der Verkehrswert ' ng dienst¬
bar gemacht werden soll . Zum Frühjahr 1927 wird ein
neuer Lahnführer herausgegeben . Ter Verkehrsverband steht
mit der Reichsbahngescllschaft in fortlaufenden Unterhand¬
lungen , die zur Verbesserung der Verkehrsmöglichkeiten
führen sollen.

Auf Bitten seiner Frau unterdrückte der alte Hil-
debrartdt seine Vorwürfe gegen die Tochter , die ihm
denn doch zu weit gegangen war . Er hätte es sich
gleich gedacht , sagte er , das ; Lucian sich das nicht ge¬
fallen lassen würde . Er wolle mal sehen , ob er die
Sache nicht wieder einrenken könne ; ein vernünftiges
Manneswort sei mehr wert , als zehntausend Weiber-
tränen.

„Es mutz ihm aber doch verteufelt ernst sein , sonst
hätte er die Geige nicht wiedergeschickt ! Na , wollen
mal sehen , was sich machen läßt . So ' n dritten Mann
zum Skat kriege ich und Arburg nicht so leicht wieder,"
schloß er.

„Dein Skat ist wohl deine Hauptsorge , Papa ? "
rief Martha empört . „Wie kannst du nur an solche
Nebensächlichkeiten denken , da mein Glück und mein
Ruf ans dem Spiele stehen . Beeile dich , Papa , daß
du noch hinkommst , ehe Lucian ausgeht . Und hörst
du , fühle ihm wegen Edith mal auf dem Zahn . Nein,
tue das lieber nicht — sonst wird er stutzig und warnt
sie am Ende . Das muß Onkel aus jeden Fall zu wis¬
sen kriegen !"

Die Zeit , bis ihr Vater wieder zurückkam , schien
Martha eine Ewigkeit — und doch waren noch nicht
dreißig Minuten verstrichen.

Seinem Gesicht sah sie sofort an , daß er keine
tröstliche Nachricht brachte.

Er zuckte die Achseln.
„Nischt zu machen ! Lucian ist zu sehr beleidigt.

Auch sieht er ein , daß du nicht zu einer Künstlerfrau
paßt , wenn du bei jedem Mißerfolg so nervös bist!
Na , er hat dir ja alles schon geschrieben , da brauche
ich seine Worte nicht zu wiederholen . Da hast du dir
selber eine schöne Suppe eingebrockt , Marthachen ; nun
mußt du sie auch ausessen !"

Erregt spraria sie da

A Bad Ems . (Fünf Bergleute gerettet .) .<0*
der Grubensohle eines benachbarten Bergwerks entstand e>»
Rohrbruch , wobei fünf Bergleute in ernste Lebensgefahr
gerieten , weil sich keine Aufstiegmöglichkeit bot . Im letzte
Augenblick wurde der Unfall bemerkt und eine Aufsatz»
geschaffen , so daß die fünf Bergleute dem sicheren Tode ent'
rissen wurden.

A Diez . (Zuchthäuslerauf Urlaub .) Der bishck
in der hiesigen Strafanstalt inhaftierte Klcims , der noch sich»
Jahre Zuchthaus zu verbüßen hat , wurde beurlaubt . Währe »"
dieser Zeit verübte er neue Einbrüche , bis es jetzt gelang , ih»
in Bingen wieder festznnchmcn.

A Freiendiez . (A utounfal  l .) Auf der Aarstra ?"
geriet ein Auto wahrscheinlich infolge scharfen Brcmsens m
Rutschen , erfaßte einen Straßenpassanten und schleifte ih»
mehrere Meter mit . Der Mann erlitt schwere inner»
Verletzungen.

A Dillingen . (Z u r Nachahmung  e m p f o h l e »•)
Die hiesige Huttendirektion hat insofern ein Beispiel vorbil »'
sicher sozialer Fürsorge gegeben , als sie ihren Werkangehörige
allerlei Vorräte stiftet . Die Angehörigen erhalten Kohle-
Feuerholz und Kartoffeln zu verbilligten Preisen und a »!
Ratenzahlung . Auch die Pensionäre , Witwen und Hintest
bliebenen bekommen Kohlen , Briketts und Kartoffeln >»
Mengen von 2 bis 5 Zentner pro Person ganz frei . Alte bez!»-
kranke Personen werden gegen billige Berechnung im Kranke »'
haus aufgenomnten.

A Wiesbaden . (Folgen der Wohnungsnot)
Einen traurigen Einblick in die gesunkene Moral gewähre»
die auf Schutzaufsicht und Fürsorgeerziehung abzielende»
Verfahren , die im Jahre 1925 gegen hiesige Jugendliche fW
richteten . Vieles ist durch die Besatzung und Wohnungsn »'
hier verschuldet worden . Nicht selten Hausen Familien
zu acht Köpfen in einem einzigen Wohnraum . Erwachse »'
Geschwister beiderlei Geschlechts schlafen in einem Bet»
1925 waren es 61 Schutzaussichtcn , die sich gegen 75 Ingen "'
liche , und 85 Fürsorgeerziehungsvcrsahren , die sich geg»"
100 Jugendliche richteten.
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A Weilmünster . (AutoIinie durchs  W e i l t a !•)Eneiner Verkehrskonferenz, an der auch die beteiligte»
mdräte teilnahmen , sagte die Reichspostverwaltung dir

Erschließung des Weiltales durch Errichtung einer Postauto'
linie mit Wirkung vom 1 . Januar 1927 zu.

A Falkenstein . (Renovierung des Falke » '
st e i n e r Rathauses .) Das hiesige Rathaus ist n »»'
mehr in seiner ursprünglichen Fassade wieder hergestellt.
Holzwerk dunkelbraun , die Fenster in blauer Farbe gehalte »-
seitlich über dem Mittelfenster des Hochparterres die Wapp »"
von Falkenstein und des Standesamts , belebt der restauriert»
Bau das malerische Ortsbild und gereicht ihm zu eine»'
besonderen Schmuck.

* * Dillenburg . (Eröffnung der B a h n l i n >/
H ai ger — Guste rnh a t n am 15 . D ezember .) ®‘ e
neuerbaute Eisenbahnlinie Haiger — Gusternhain soll a>»
15 . Dezember bis an den Bahnhof Rabenscheid in Betric»
genommen werden.

A Dillenburg . (Thpbuserkrankungen .) Wie d'»
„Dillzeitung " berichtet , sind in Langenaubach im Dillkre '»
einige Thphuserkrankungcn festgcstellt worden . Eine 5)30# "
ist bereits gestorben . Der Seuchenherd konnte noch nicht cri »^
telt werdcit . Man Nimmt an , daß es sich um Einschleppu »̂
handelt.

A Freiendiez . (Unerwartete Folgen  e t tt c|
A u t o u n f a l l s .) An dem Antounfall auf der Aarstraße
die Schitld der Gehilfe eines hiesigen Landwirts getrass-'»
haben , der mit seinem Fuhrwerk nicht die richtige Straßenstü»
benutzt haben soll . Wie die „ Diezer Zeitung " meldet , nah »'
sich der junge Mann das Vorkommnis und die gegen ihn c»'
hobencn Vorwürfe so zu Herzen , daß er den Tod ans de"
Schienen bei Balduinstein suchte.

A Alzey . (U n f a 11 eines A u t o o m n i b u s s c §-). ^ rnzey . ; ttn satt eines  A u t o o m n i b u s \ e H
Der Autoommbns der Hessischen Landeswanderbühne fiel a »!
der Landstraße infolge eines Achsenbruches um und bcgru»
die Insassen unter "sich. Dabei ' wurden vier Schauspiele ''
schwer verletzt.

A Marburg . (Schweres  B r a n d u n g l ü ck.) In de»
Scheune eines Gastwirts in Wolfsheuscn brach ein Bra^
ans . In der brennenden Scheune befand sich ein Lastanü '-
dessen Benzintank explodierte . Der Chauffeur , der das A»t»
retten wollte , zog sich schwere Brandwunden zu . Scheu »»
und Auto wurden eilt Raub der Flammen , das Vieh koiM"
gerettet werden.

..Natürlich !" rief sic mit rviitbestender Stimme atC-
„natürlich , nun trage ich die Schuld , die auf ganz
derer Sette zu suchen ist ! Ich . an deiner Stelle , Vap »-
würde mal zu Onkel Bürkner gehen — glc ' ch an dr»
richtige Adresse — und ihm über seine Edith ein Lickst
aufstecken !"

Fast fieberhaft drängte sic ihren Vater dazu , uns
die Mittagsstunde zn Bürkners zu gehen , wenn er nick'
wolle , daß sie krank würde.

Auch Frau Hildebrandt redete ihrem Manne zu uw
drohte , eventuell selbst zu gehen H § er seufzend nackt'
gab und sich ans den Weg zu seinem Schwager mackst»'
nachdem er vorher noch genügend instruiert wordc»
war.

In ihrem Aeraer und !n ihrer Wut hatte Marth»
gar nicht daran acdacht daß sie s!D hierdurch nur vo»
der verhaßten Kusine eine Blöße g ' b.

Denn auf diese Weise erfuhr Edith am schnellsten'
daß Lucian cs war , der die Verlobung gelöst hatte.

Wenn auch Marthas Vater das nicht sagen würde,
so konnte sich Edith die Sachlage immerhin zusammen'
reimen.

Martha war jedoch so verbissen in den Gedankest-
die Kusine sei an allem schuld , daß sie gar nicht w »' '
ter dachte und überlegte — entgegen ihrer sonstigen,
rechnenden Art!
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Edith war sehr verwundert , als sie in dem EiN'
laßbegehrenben , der bei ihnen geklingelt hatte . He »»'
Hildevrandt erkannte.

„Du , Onkel ? Was fuhrt denn dich zu uns ? "
„J .st dein . L -aler schon zu Hanse ? "
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Q Darmstadt. (Wieder ein Fahrrad maroet
«rw  i schi.) Hier wurde bei dem Versuch, tut Fahrrad zu »er«
Hilfen, der hiesige Knecht Heinrich Aich verhaftet. Nachdem
tt sich in Widersprüche verwickelt hatte, legte er ein Geständnis
»b, aus dem hervorging, daß er das Fahrrad vor dem chrve.ts-
«llit in Frankfurt a. M. gestohlen hatte, das dort bereits vcr-
Mißt worden ist. Es ist mit Sicherheit anzunehmen, oaß M.
in Frankfurt noch mehrere solcher Diebereien ausgeführt hat.

A Tarmstadt . (Wohlfahrtslotterie .) Das hessische
Ministerium hat dem Hessischen Fürsorgcverem sur Krüppel
e. V. in Darmstadt die Genehmigung zur Veranstaltung einer
Tohlfahrtslotterie zugunsten der Einrichtung eines Kruppet-

!Heims mit Klinik am Sitz der hessischen Landesunwerfttat
erteilt. Die Durchführung der Lotterie hat die Deamtenbant
Tarmstadt übernommen.

ch. Frankfurt a. M. (S el b st m o r d c i n e s S chu l e r s)
Zwischen den Stationen Bonames und Berkersheim ließ pch
ein etwa löjähriger Schüler aus Preungesheim von einem
Miterzug überfahren. Er war sofort tot.

ch Frankfurt a. M. (F r a n ksu r t s B et e i l , g u n g
an der Nidda - Regulierung .) Der Magistrat be¬
schloß, die Stadt Frankfurt an dem Ausbau der Nidda oberhalb
des Bonameser Wehres in den Gemarkungen Bonames und
Berkersheim auf genossenschaftlicher Grundlage zu beteiligen
Und die Bewilligung des anteiligen Betrages von 60 000 ..wrk
bei der Stadtverordneten-Versammlung zu beantragen.

ch Frankfurt a. M. (Die Griesheitner  Schla-
iger e i.) Die kürzlich von der Postzer wegen Beteiligung an
der von der Versammlung der Nationalsozialistischen Arbeiter¬
partei entstandenen Schlägerei ^ verhafteten vier Personen
wurden inzwischen wieder frcigelasien, sind aber von ba
'Besatzilngsbehörde wegen unerlaubten Waffenbesitzes mit
2.1 Reichsmark bestraft worden.

ch Kassel. (KeinWechselimKassclerReichs-
tvehrgruppenkomman  do.) Entgegen der erneut̂ ver-
breiteten Meldung, daß nicht nur der Rücktritt des Ober¬
befehlshabers des ReichswehrgruppenkommandosII rn Kassel,
Generals Reinhardt , nunmehr feststehe, sondern aucĥ schon
sein Nachfolger bestimmt sei, erfährt die „Kasseler Polt an
Zuständiger Stelle, daß an einen nahen Wechsel nn Kasseler
Reichswchrgruppenkommandonicht zu denken sei.

ch Kassel. (Von der Patientin bestohlen .)
Als ein hiesiger Zahnarzt eine Patientin im Operations¬
zimmer einige Minuten warten ließ, stahl diese aus der
Schublade 1200 Mark. Eine von der Polizei veranstaltete
Haussuchung bei der Diebin brachte die Summe bis auf einen
Aeinen Betrag wieder herbei.

Maies.
Flörsheim am Main , den 11. Dezember 1926.

Ter Silberne Sonntag
ist herangerückt, der vorletzte vor den Feiertagen. Millionen
Herzen schlagen höher, und auch dort, wo sich der Geldmangel
besonders hart zeigt, wirst der Sonntag einen Schimmer der
Festfreude voraus.

Die Abendstunden des Silbernen Sonntags werfen ein
vermehrtes Licht aus den Läden und Schaufenstern auf die
Alenschenmassen, die die Plätze unb Gassen auf- und abwogen
And aus denen es immer wieder aus jubelnden Kinderherzen
klingt: „Vater, Mutter , seht doch, das muß mir das Christ¬
kind bringen". , „ , . .

Alt die Zeit des Silbernen Sonntags fallen auch die
W e i h n a cht s m ä r kt e , die vor 50—60 Jahren noch
eine so große Besuchsstätte und Sehenswürdigkeit für die
Meisten Bewohner der großen und kleinen Städte bildeten,
die jetzt aber auch den wirtschaftlichen Verhältnissen in zahl¬
reichen Orten entsprechend, sehr zusammengeschrumpftsmd.
Rur in einzelnen Städten erinnert die Ausdehnung beS
Asinhnachtsmarktes noch au die alte Herrlichkeit, die emjt
Ll und jung, hoch und niedrig aegelvckt hat.

Am morgigen „Silbernen Sonntag ' sind auch Ijiet in
Hlörsheim die Geschäfte geöffnet. Das kauflustige Pulli-
kitm sehe sich einmal die Auslagen in dew Schaufenltern
an und es wird Gelegenheit haben die Lelstungsfahlgtert
Und Preiswürdigkeit der eingesessenen Gepyaste zu be¬
wundern Und dann beherzige man oie Mahnung , den
Einkauf nicht allzulang hlnausznschieben . veu .e nt oer
Warenvorrat noch reichlich, die Auswahl injolgedesten ->u-
friedenstellend , auch kann Fehlendes noch rechtzeitig vor
dem Fest besorgt werden . Sodann vedenke man . dag die
hiesigen Geschäfte auch hier Steuern bezaylen , die zedem
Einzelnen , auch dem Arbeitsmann wieder zugute !om-

i^len. Also, kaust soviel wie möglich orn -plügt. .
! c Der Gesangverein Sängerbund begeht seine herkömm¬
liche Weihnachtsfeier am zweiten Weihnachts ^ iertag,
abends Punkt 7 klhr im Sängerherni , bestehend in Konzert,
Theater und Ball . - Der Verein begeht im nächsten Hahr

! sein 80jähriges Jubiläum . Aus diesem Anlag wird das
i Bundessest des Mittelrheinischen Sängerbundes Pstngjten
j 1927 in Flörsheim abgehalten und mit der tZ-eker d-.-,Jubiläums verbunden werden.

i ö Flörsheimer Lichtspiels . Er kam, wurde gesehen und
j siegte! So durchschlagend war schon der erste Erfolg von
Rin -Tin -Tin , dem wunderbaren Hund und H-ilmoarsteller.
Die Befürchtungen , daß ein Hund den Anforderungen res

j Films nicht entsprechen könnte, hielten nicht lange vor.
; Jeder , der Rin -Tin -Tin im Bilde sah, wurde sofort be-
^kehrt. Es ist fraglos , daß Ri " -TtN-Tkn einer der ganz

großen Schauspieler der Leinwand ist. Eme feiner besten
^Rollen ist die des Wolfshundes n, dem '<3r ‘^
Film der Ufa „Der Kampf ums rote Gold , der jegt
Schützenhof läuft . Siehe das Inserat.

u Das SelSstschlachten hat nur dann Zweck und bringt
Moste Ersparnisse , wenn man Fleisch "-no Wurst richtig
durchräuchert , uno auch zweckmäßige Anidewahrung mög¬
lich ist. Das Zweckmäßigste und Beste hierfür ist der

: Aieber-Näucherschrnnk, der infolge seiner sinnreichen Kon¬
struktion das Schlachten. Aufbewahren und Kuhlhalten
des -Rauchfleisches wie aller anderen Lebensmittel tm Sam¬
bier wie tm Winter ermöglicht . Interessenten wenden sich
bm besten an den Generalvertreter Adolf Fingerhut , Wies¬
baden / Wielandstr . 20.

— Theater Der Vergnügungsoerein „Edelweiß " ver¬
unstaltet seinen zweiten Theaterabend am Sonntag , den

19. Dezember d. Js . im Hirsch. Zur Aufführung kommt
Die Wunderglocke", Märchenspiel in 5 Akten. Aus viel¬

seitigen Wunsch noch einmal : „Das Geheimnis der Zigeu¬
nerin ", Drama in 4 Akten. Infolge des großen An¬
dranges bei letzter Vorstellung reservierte Plätze zum
Preis von 60 Pfg . 2m Vorverkauf bei Franz Schäfer,
Friseur und Andreas Schäfer . Näheres wird noch bekannt
gemacht.

Ein gewaltiger Schiffskampf. Es ist wohl nur dem
aeringsten Teil der Sterblichen jemals vergönnt , den
Kampf zweier großen Schiffe aus nächster Nähe zu
beobachten. Es ist deshalb eine ganz besondere Sensation
für alle , einen solchen Kampf in all seinen Phasen bis
zum furchtbaren Ende miterleben zu können. 2n dem
großen Sonderfilm der Süd -Film A.-E . „Surcouf , der Kö¬
nig der schwarzen Flagge " bildet einen der Höhepunkte
der Kampf des Fretbeuterschtffes gegen ein großes eng¬
lisches Kriegsschiff. Mit unerhörter Realistik werden die
ganzen Stadien eines solchen münnermordenden Kampfes
gezeigt. Der Film läuft gegenwärtig in den „Taunus-
Lichtjpielen ", die sich um das Aufdiehöhebringeu der Flörs¬
heimer Lichtspielkunst damit verdient gemacht haben . Möge
niemand den Besuch versäumen . Gutes Beiprogramm.
Nachmittags Kindervorstellung . Siehe auch das Inserat
in heutiger Nummer.

Fußball . Die hiesige Liga -Mannschaft des Sportverein
09 begibt sich morgen um 12.30 Uhr per Auto nach Bieb¬
rich um dort das fällige Rückspiel auszutragen . ^Die Vieb-
richer brüten Rache für das Unentschieden in Flörsheim.
Die biesigen Spieler müssen sich bewußt sein daß es in
Worms geklappt hat , so kann es auch morgen kommen,
wenn Einigkeit und Siegeswitte die Elf beseelt. Die 1b-
Mannschaft spielt vormittags 9.30 Uhr auf dem hiesigen
Platze gegen Sportverein Wiesbaden . Die Reserven wer¬
den sich schon strecken müssen um günstig abschneiden zu
wollen . f- •

Sport . Von einer Reihe hiesiger Sportsleute werden
wir gebeten dem Spielausschuß des Sportvereins folgende
Mannschaftsaufstellung vorzuschlagen, ohne selbst Stellung
dazu zu nehmen:

Spielmann
Bettmann Dienst

Tremper O. Rauschkolb Richter
Hartmann Dominik Horas Duchmann Spielmann A.

b Deutsche Zugendkraft „Kickers" — D. I . K. „Ein¬
tracht ", Rüsselsheim 3 : 1. Am vergangenen Sonntag stan¬
den sich obige Mannschaften im Freundschaftsspiel gegen¬
über , das die Flörsheimer Elf nach überlegen durchge-
führtem Spiel und nach hartem Kampf für sich entjchei-
den konnte. Morgen Sonntag empfängt dis erste Mann¬
schaft der D. I . K. „Kickers" die gleichen von Kastel zum
Verbandsspiel . Im Vorspiel mußten sich die Einheimischen
in Kastel mit 3 : 1 unverdient geschlagen bekennen, sollte
der Kickerself im morgigen Spiel ein Sieg über den ge¬
fürchteten Bezirksmeister glücken, so kann sie, wie aus der
Tabelle ersichtlich ist, relativ in Führung gehen, da Gon-
fenheim in Hochheim schwerlich gewinnen sollte. Spielbe¬
ginn 2.30 Uhr.

Ti -beUenstclnd der Futzbatl -Gau -Klasse um ». 12.  26:
Vereine Spiele gew.
Gonsenheim 6 4
Moiiiz-Kasiei 6 4
Flötsdeim ö a

, Hochheimer Ges. 6 8
1 „Nheuawa ", Mz. 6 t

Nirder -Olm ö 0

wiei.tsch.
2
0
1
t
o
0

verl.
0

2
5
5

Tore
22:12
22:17
20 :!6
20:20

9:43
22:16

Punkte
10
8
7
7
2
0

Wer rechnen muß
und sich Irohdem den Genus ! eines gulen
Tropfens nicht versagen will , berellei sich
seine Schniiple selvsi mii de» derubmlen
kieicd --.l-V« ei>ren . Sie können sich dann
jeden , selbst den kostbarsten Likör siir wenig
Geld leisten und wisien was Sle trinken.
So |pari « . geniesit man zugleich.
Erhäiiiich in Drogerien und Apotbeken,
echt aber nur mit der Marke „Lichtderz".
vr .2!eiche>-LRezepIbUchl»indaielbNumiö >ifl
oder kosiensrei durch Otto Reichel , Berlin SO. 33 , Eisenbahn -Sir . 4

f Schach. Flörsheim —Sindlingen 5 : 5 ! ! Die paar
Ausrufezeichen hinter dem Resultat gelten sowohl für den
einen wie auch für den anderen der beiden Vereine . Au
negativem Sinne für Flörsheim , denn als unbezwungener
Rieister des letzten Jahres hatte es gegen den Tabellen¬
letzten „Sindlingen " von 20 Partieen 19 gewonnen ! Po¬
sitiv gemeint gelten die Zeichen im verstärkten Acaße für
den jungen , aufstrebenden Sindlinger Verein . Es ist schon
mehr als nur eine „Leistung " gegen die gefürchteten Flörs¬
heimer in deren Lager ein Unentschieden heranszuholen,
zumal wenn man an das Resultat des letzten Spieles der
beiden Vereine (Flörsheim —Sindlingen 10 : 0) vom Jnnr
d In denkt. In einem halben Jahr ein unglaublicher
Fortschritt ! Mögen sich die hiesigen Schachspieler an Smo-
lingen ein Beispiel nehmen . — Hosheim gewann tu Un¬
terliederbach 69»: 3!,2 unv Zeilsheim holte sich in Kelster¬
bach auch ein Unentschieden. Höchst war spielfrei.

— Freie Fahrt nach Wiesbaden am 12. und 19. De¬
zember 1926. Bei Einkauf von 20 Mk. an vergüten die
Wiesbadener Geschäfte die Reise dritter Klasse ! ^ Wies¬
baden kaufen, heißt gut und preiswert kaufen. Die Ver¬
gütung der Reife erfolgt an Bewohner der Orte m 50 km
Umkreis von Wiesbaden . Personalausweis olent als
Kontrolle.

Auf die Beilage der Firma Vlumenthal in Wiesbaden
„Was schenke ich?" machen wir hiermit ganz be,anders
aufmerksam.

A Unbestellte Warensendungen. Vielfach macht jich wieder
die Unsitte bemerkbar, daß unbestellte Warensec,düngen
Geschäftsleuten und Privaten übersandt werden. Es .wird
darauf aufmerksam gemacht, daß eine Rucksenduftgspflicht>
solchen Fällen nicht besteht, es stl denn, daß Ikt  Lnj ) fa>M
mit dem Versender in Gejchaftsvcrbindimg steht. Der
Empfänger solcher unbestellter Warensendungen hat jie nur ein
angemessene Zeit aus Risiko des Versenders unverändert anfz «
bewabren und zur Abholung bereit zu halten.

* Vierundzwanzigstundenzühlungim Telcgraphenbetricb.
In den Privattelegrammen der Eisenbahn, die vom ba )i*
Wiegraphen aus den Reichstelcgravhen übergehen, wird Re
Aniaabezeil noch nicht nach der Bierundzwanzigstundenzah-
luna angegeben Zur Verhütung von Mißverständnis,cn

Deutschen Reichspost geltenden Zählweise zu ersetzen.

Äeue Eisenbahnwagen bei der Reichsbahn.
Von der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn

sind Neukonstruktionen und Neuausstattungen von v-Zügen
I., II. und III. Klasse und von Schlafwagen fertiggestellt
worden. An der nunmehr aufgenommenen Verbesserung
haben alle Arten von v-Zugwagcn, ebenso auch die Wagen
vierter 51lasse teil.

Aus Sicherheitsgründen werden Neubauten fast nur
noch in Stahl - und Blechkonstruktionen, nicht mehr in der
alten Holzkonstruktion hergestellt. Die Dächer sind durchweg
in einheitlichem Tonnengewölbe hergestellt, wodurch sich
Vereinfachungen und

Verbesserungen der Lüftungscinrichtungen
von selbst ergeben haben. Die neu eingerichteten Wagen
vierter  Klasse sind insbesondere für beschleunigte Per-
sonenzüge auf lange Strecken bestimmt.

Für die Innenausstattung der v -Zugwagen erster,
zweiter und dritter Klasse sind im Benehmen mit namhaften
Künstlern und den beteiligten Waggonbauanstalten zahlreiche
neue Entwürfe ausgcarbeitet und Probeausführungen her-
gestellt worden. Die geringsten Veränderungen weisen die
v-Zugwagen dritter Klasse ans, da hier ein großes Matz von
Zweckmäßigkeit schon jetzt erreicht scheint. Hygienisch ver¬
bessert wurden insbesondere die Abortanlagen.

In einer großen Zahl von dritter Klassen-v-Zugwagen
sind sogenannte

Wirtschaftsabteile
eingerichtet worden, in denen für den ganzen Zug Speisen
hergcrichtet und durch einen Zugkellner verteilt werden
können. Neu sind die Beleuchtungskörper, einfache, nach
umen hängende elektrische Doppelleuchtermit dazwischen an¬
gebrachter dunkelblauer Nachtlampe. Ueber der Lampe ist
die neue Lüftungseinrichtung angebracht worden. Dadurch
war es möglich, an Stelle der zur Seite zu schiebenden
lockeren Vorhänge über den Fenstern Rollvorhänge anzu-
bringen. Besonders praktisch erscheint

die Tischkonstruktion
mit eingelassenemAschenbecher und Aufteilung des Tisches
in zwei halbe Teile. Die Decke ist entsprechend dem Tonnen¬
gewölbe in runder Wölbung mit einfacher, aber gediegener
Fassenierung ausgeführt.

In der ersten Klasse sind die Wände mit rotem Maha¬
goni, die Decken in Hellem Vogelahorn getäselt. Die erste
Klaffe erhält in Zukunft mattgrüne Kissenpolster, deren
Rückseite(für den Sommer) mit dunkelgrünem Leder uber-
-oaen ist. Für den innerdeutschen Verkehr wird die erste
Klasse auch in Zukunft vier Plätze erhalten. ^Es sind aber
alle Vorkehrungen getroffen, nach den Vorschrrften des Ans-
landsverkehrs unter Aufrechterhaltung der Bequemllchrelt
sechs Plätze in einem Abteil einzurichten. Um zur Benutzung
der ersten Klasse anzuregeu, sind die Abteilungsgangc gegen¬
über dem übrigen Zug durch besondere Klappturcn getrennt
und auch die Gänge sind vornehm ausgestattet.

Der Raketenschutz nach dem Monde.
Seit neuerer Zeit wird immer lebhafter der Plan

erörtert, durch Abschuß einer Riesenrakete bisher noch unge¬
nügend erforschte Teile des Weltraumes weiter unserem
Wissen zu erschließen. Neuerdings ist auch von dem bekannten
Lerlincr Erfinder Ganswindt , der nun bald 70 Jahre alt
st, eine solche Mondrakete entworfen worden, die wir oben
m Bilde wiedergebcn.

Sperre aufgehoben.
Die über Flörsheim verhängte Sperre wegen Maul¬

und Klauenseuche ist ab Montag , den 13. Dezember auf»
gehoben. Die Polizeiverwaltung.

Der bei mir beschäftigte
Paul Hart , hat am Freitag
zwischen Wicker u. Raunheim
mein Biehkontrollbuch ver¬
loren . Der ehrl . Finder wird
gebeten dasselbe gegen Be¬
lohnung abzugeben.
Sali Kahn , Obermainstraße.



„Gesangverein Liederkranz e.V."
Flörsheim am Main

Morgen Sonntag, den 12. Dezemder 1926, findet im Gasthaus
„Zum Hirsch “ unser

THEATER-ABEND
statt , wozu wir unsere Mitglieder mit ihren Angehörigen , sowie
alle Freunde und Gönner unseres Vereins höflichst einladen.

Zur Aufführung gelangt:
„DER HERR SENATOR 4

Lustspiel in 3 Akten.

Kassenöffnung abends 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Der Eintrittpreis
beträgt 50 Pfennig im Vorverkauf . An der Kasse 60 Pfennig.

DER VORSTAND.

für dtu
Ukihaachtsbädttm

Weizenmehl 0 Pfd. 27>4  I AuszugsmehlOO Pfd  21 -4

Latscha ’s Konfektmehl
„das beste was es gibt “ (in 2 u 5 Pfd Orig.-Pack Pfd.

30
4

Margarine, Prima Pfd. 65^
Latscha’s Hochfein Pfd. 84 4
£atscf )a ' s Gold Pfd. 96 4

Kokosfett garant. rein Pfd. 62 4
Kokosfett in Tafeln Pfd. 64 4
Schmalz Pfd. 82 4

Rosinen
Korinthen
Sultaninen
Kokosnuss
Haselnusskerne
Mandeln
Orangeat
Zitronat

Pfd. 60 4 100
Pfd . 65 4

Pfd. 60 4 1.30
Pfd, 65 4

Pfd 2.00
Pfd . 2.40 2 80
V* Pfd 40 4
V*. Pfd. 60 4

Feinste Blockschokolade um 95 4 95 4

Offene Weine in bekannt guter Qualität:

Beleuchtungskörper
aller Art zu Fabrikpreisen , täglich Neuheiten , Messingausfiihrung , auf Wunsch
wird jede Lampe nach Zeichnung angefertigt . — Deckenbeleuchtungen von 1.30,
Kllchenschnurzügevon 3.65, Schlafstubenampeln von 4.50, Nachttischlampen mit
Seidenschirm 7.50, Elasstenaelampel 8.—, Schnurzüge mit Schirm und Perl-
stanzen 9. - , Ringkrone 4.flammig 30.—, Henenzimmerlampe 4-flammig 35.—,
Speisezimmerlampe 4-flammig mit Seidenschirm 38.—, Weidnachtsbaumbeleuch¬
tungen 11.—, Bügeleisen 2 Jahre Garant -e 8.—, Elektr . Heizkissen 30 mal 40 cm
11.50, Taschen- und Fahrradlampen von 0.40 an, Erstklassige Staubsauger „Vam¬
pyr" 125.— in 12 Monatsraten , Osramlampen in jeder Lichtstärke am Lager.
Sämtliche Materialien für Licht- und Klingelanlagen.

Jakob Höckel, Flörsheim
Bahnhofstratze 11a, Telefon 64.

Liter 1.10 | Weisswein Liter 1. 20
Tarragona Süsswein Liier 130

Lichtspiele
»Schützenhof«

Die Flörsheimer Lichtspiele beehren sich am Samstag , den 11. und
Sonntag , den 12. Dezember abends 8.30 Uhr den Film

Der Kampf um; wie 6sl<l
mit Rin -Tin -Tin vorzuführen . Rin -Tin -Tin stellt hier einen gezähmten
Wolfshund dar , dessen Treue zu seinem Herrn ergreifend u. rührend ist.

— Gutes Beiprogram  nt —
Sonntag Nachmittag3.30 llhr Kindervorstellung. Eintritt f. Kinder 20 Pfg.
Mitwirkung eines kleinen Orchesters . Eintritt 00 und 80 Pfg.

#
♦

♦
♦
*♦
*
*

Als peltüöe WeihmAs-
EMM

#
♦
#

♦

empfehle mein reichhaltiges Lager in
Tafel - und Kaffee-Servicen , Küchen- und
Waschgarnituren ,Wein -, Bier - und Likör-
Servicen , Bowlen . Tortenplatten , Tafel¬
aufsätzen, Tassen, Körbchen. Kuchenteller,
Glasschalen, Weinkelchen, Römer u. a. m.
Ferner empfehle sämtliche Eebrauchsge-
schirre, emailliert , in genetzt, weih, rot
und grau , sowie alle Zinkwaren zu den

billigsten Preisen.

Georg Friedrich Schleidt
ObermainstratzeNr. 8

Bitte beachten Sie meine Schaufenster.

♦
#
#

#

<8>
#
♦
#
#

#
#

5«-» 5ie GMeiike?
BelMeii Sie meine Drogerie!

Verkauf von Qualitätswaren.
Weine, Originalgewächse mit Korkbrand

ferner Weinbrand , Liköre , in schöner Aufmachung
sowie Dauborner . Kümmel , Pfefferminz

mein gutbekannter Qualitätskaffee
Empfehle ferner : Parfümerien , Seifen in Geschenk-
karton, Toiletten -Artikel, Kamm- und Bürsiwaren.

Drogerie Milt
Sonntag , den 12 . Dezember , von 11—6 Uhr geöffnet.

s
mm uni)MM

eihnachtsgeschenke
kaufen Sie bei der

Hessen-Nassauischen Jnstallationsgesellschaft

Kirchliche Nachrichten Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

3 Sonntag im Advent , den 12. Dezember 1926. Hochamt v.
der Unbefleckten Empfängnis Mariens

7 Uhr Frühmesse, 8,30 Kindergottesdienst , 9.45 Hochamt.
2 Uhr Sakrament . Andacht. 4 Uhr Marian . Kongregatl""'

Montag 7.20 Uhr Rorateamt für Eheleute Phil . Schleidt 3.
Dienstag 6.40 Uhr 2. Seelenamt für Johann Hch. Adam, 7.20®

Rotateamt für Maria Josefa Simon geb. Adam.

Evangelischer Gottesdienst.
3. Advent , den 12. Dezember 1926.

Nachmittags 2 Uhr Gottesdienst . Am 4. Advent will Herrfi rt« rt v VIT/11 fl v* ^ i* 017 u . t .. . u  nT ?t rr z . - - ^sionar Müller aus Wiesbaden einen Missionsgoltesdie"l
halten . Näheres wird kommende Woche bekannt gcgeb̂ '

üsbeirSie fl
etwas nötig in Tabakspfeifen , Spazierst^
usw ., so gehen Sie zu einem Fachmann 6C'
Ihnen auch jede Reparatur  selbst maE
k»nn . Sie finden in diesen Artikeln die gU 6
Auswahl bei
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moderner Ausführung

zu bist . Preisen empfiehltScfnisz
Schirmmachermeister

Überziehen und alle Reparaturen werden
von mir sauber und fachgemäsz auegesührt.

Ein schwarzes

Huhn
entlaufen . Gegen Belohn "^

abzugeben Riedstratze 1*>

stes am Lager!
Nur schwere Ringe!

Preis konkurrenzlos u. 1a Eoldk
8 Karat 0,333 16 — Rm

14 Karat 0.585 28.— Rm dos PaarH
18 Karat 0,750 36.- Rm.

Leichte Ringe billiger
prima Schweizer Tafcßenaf)rer>|
in Silber , das Stück von 23-

Rm . an

^ ' ^ °L .' m. « » WkStkiin l>.

in großer Auswahl bei

Chomas Scltweikert
Gärtnerei . Eddersheim.

tZimnur
und eine Küche zu vermieten
ab 1. Januar 1027. Näheres

im Verlag.

Achtung! Achtung
Bevor Sie Ihre Weih*
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Zweites Blatt.

Von Woche zu Woche.
Von Argus.

Die Vorbereitungen für die Tagung des Völkcrbunds-
rates in Genf, die in der Vorwoche in Paris in Form von
Besprechungen zwischen dem Ministerpräsidenten Poincarö
und den Außenministern Briand und Chamberlain statt-
gefundcn hatten, sollen eine Einigung über die Ziele der
Genfer Beratungen zwischen Frankreich und England
ergeben haben, aber es ist bisher noch zweifelhaft, ob der
deutsche Außenminister Strcsemann diesen Vorschlägen zu¬
stimmen wird. Immerhin ist es auch jetzt nicht ausge¬
schlossen, daß man sich noch in zwölfter Stunde einigt, um
Differenzen zu vermeiden, die für die Zukunft sich nicht als
ungenehm erweisen würden. Denn dem Völkerbund ist ein
Zwischenfall passiert, der als eine kritisches Hagelwetter ersten
Ranges gelten kann.

Der russische Außenminister Tschitscherin, der nach
Deutschland gekommen ist, um wegen wirtschaftlichen, poli¬
tischen und gesundheitlichenAngelegenheiten mit maßgeben¬
den Autoritäten zu konferierep, hat sich in einer Rede i

i#

f

tn
Berlin vor Zeitnngsleuten zu der Bemerkung verstiegen, daß
°r den Völkerbund eine Mausefalle nannte, in der er sich
dicht fangen lassen werde, da Rußland keinen Vorteil davon
habe. Auch sonst sagte er nicht gerade schmeichelhaftes über
den Bund und seine Mitglieder. Am schlimmsten kam Eng¬
land fort, und Tschitscherin fordert die europäischen Festland-
Maaten geradezu auf, einen Block gegen Großbritannien zu
Hilden. Was Deutschland betrifft, so erklärte er, daß die
heutsch-russischen Beziehungen im letzten Jahre so fest
geworden seien, daß Moskau sich unbedingt auf Deutschland
Zerlassen könne. Zwischen Polen und Rußland lassen die
Nachbarlichen Beziehungen zu wünschen übrig, infolge des
Großmachtdünkels der Warschauer Regierung. Zu Frank¬
reich hat sich das Verhältnis gebessert. Die Lage in Ostasicn
>st es, die England zu Moskau auf so gespannten Fuß stehen
läßt. Diese gerade in Berlin gehaltene Rede hat in London,
Paris und Genf nicht den angenehmsten Eindruck gcniacht,
Und im Völkerbund kann man erkennen, daß sich über Nacht
für diesen und für die französisch-englischen Pläne unliebsame
Zwischenfälleergeben können. Die Franzosen machen sich
außerdem auch Sorgen wegen einer deutsch-italienischen An-
uäherung gegen sie. Uns soll cs recht sein, wenn Mussolini
die deutsche Friedensliebe anerkennt, und er das Seinige tut,
Um namentlich in wirtschaftlicher Beziehung ein gutes Ein¬
vernehmen zu sichern.

Die Besprechungen, die in Genf zwischen den Ministern
her großen Staaten eingeleitet worden sind, haben sich einst¬
weilen auf vertrauliche Unterhaltungen beschränkt und gehen
Uur langsam vorwärts . Optimistische und pessimistische

! Bleldungen hierüber kreuzen sich, und es bleibt abzuwarten,
' wie der Ausgang sich gestalten wird.

Die interalliierte Militärkommission gibt noch nicht zu,
daß Deutschland die Abrüstungsvcrpslichtungcn in vollem
Umfange erfüllt hat, so daß wir also weiter arbeiten müssen.
Erst wenn wir alle Ansprüche erfüllt haben, soll bekanntlich
die Ueberwachung an den Völkerbund übergehen, aber auch
die Festsetzung der Befugnisse dieses Bundesausschusseswird
noch erhebliche Schwierigkeitenvoraussetzen. Allzu rosig dars
man also nicht in die Zukunft schauen, falls sich Briand und
Chamberlain nicht besinnen. Von Dr . Stresemann heißt es,
daß er darauf bestehen wird, daß die gerechten deutschen
Forderungen ihre Erledigung finden. Was die Räumung
des Rheinlandes t .-lr -fft, so ist der Termin hierfür nicht
abzujchen. zumal Marschall Foch wieder Protest dagegen
erhoben hat.

Im Reichstag ist der Gesetzentwurf über den Schutz der
Jugend gegen Schniutz und Schund nach einem Kompromiß-
antrage angenommen worden, und es sind die entstandenen
Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt worden. Eine Reihe
von Etats ist dann noch bewilligt worden, ebenso Fürsorge-
bcträge für die bedrängten Bewohner des Ostens. In der
Bildung einer neuen Koalitioan im Reichstage und in der
Umgestaltung der Regierung ist man noch nicht weiter gekom¬
men. Die Warschauer Regierung hat wegen ihrer Ein-
Mischung in die von Abg. Emniinger geübte Kritik an den poli-
tischen Uebergriffen im Bezirk Kattowitz in Oberschlesien von
der Reichsregierung eine scharfe Antwort erhalten, die sie sich
wohl merken wird.

Der an Darmkrebs leidende König Ferdinand von Ru¬
mänien ist wtzt in Bukarest von einem französischen Chirurgen
operiert worden, und das Befinden des Patienten soll sich ge.
bessert haben. .

Völkerbund und Abrüstung.
Die vorbereitenden Maßnahmen.

Der Völkerbundsrat genehmigte drei Berichte, die mit den
Vorarbeiten zur Abrüstungskonferenz in Zusammenhang stehen
und von dem tschechoslowakischen Minister des Aeußeren
Benesch, der seit Jahren vor dem Rat über die einschlägigeu
Fragen berichtet, erstattet worden sind.

Aus Vorschlag von Benesch wurde zur Frage des Schieds-
wcsens und der Sicherheit der Generalsekretär bcanstragt,
allen Völkerbundstaatcn unter Empfehlung des Abschlusses von
Schicdsverträgcn die Mitarbeit des Völkerbundsratcs für das
Zustandekommen solcher Verträge zwecks Wiederherstellung von
Verträgen zur Sicherheit anzubieten. In bezug auf die eigent¬
lichen Vorbereitungsarbeiten für die Abrüstungskonferenz for¬
dert der Rat in einer weiteren Entschließung den Vorbereitungs¬
ausschuß auf, ihm Vorschläge über die Einberufung der
Abrüstungskonferenz zu machen, sobald es der Stand der Vor¬
arbeiten erlaubt, und das Programm der Abrüstungskonferenz
aufzustellen.

Chamberlain und Scialoja betonten bei dieser Gelegenheit,
wie wichtig eine aenane und sorgfältige Vorbereitung . der

Konferenz unv zwar sowohl in technischer wie in politischer
Hinsicht für den praktischen Erfolg der Konferenz sei und warn¬
ten deshalb vor einer überstürzten Einberufung. Paul -Boncour
stimmte dieser Auffassung bei, sprach aber unter Berufung
auf die Entschließung der letzten Bölkerbundsvcrsammlungden
Wunsch nach baldiger Einberufung aus.

Die innerpolitische rage.
Eine wichtige Sitzung des Reichskabinctts.

Das Reichskabinctt hot eine wichtige Sitzung abgehalten,
in der es sich u. a . mit der Frage des Zuckerzolles, mit der
Gewährung von Weihnachtsbeihilfen für die Beamten und mit
der innerpolitischen Lage beschäftigte.

Reichskanzler Marx machte ausführlich Mitteilung über
die Vorstellungen der Sozialdemokraten über die Rede des
Abg. Dr. Scholz in Insterburg. Es wurde die Möglichkeit
erörtert, den durch diese Rede hervorgcrufenen Konflikt dei-
zulegen. Im Anschluß an die Kabincttssitzung hatte der Reichs¬
kanzler Besprechungen mit den Führern des Zentrums.

Wie die „Vossische Zeitung" wissen will, haben der Reichs¬
kanzler und maßgebende Persönlichkeiten des Zentrums den
Fraktionsvorsitzenden der Deutschen Volkspartei nicht in Zweifel
darüber gelassen, daß sic für eine Koalition mit den Deutsch-
nationalen nicht zu haben sein würdeir und daß es schwere
innerpolitische Komplikationen gäbe, wenn die Sozialdemokratie
in eine Kampfstellung gegenüber dem Kabinett gedrängt würde.
Da man in Kreisen der Volkspartei Wert darauf lege, daß die
Austragung des Konflikts bis zur Rückkehr Dr . Stresemanns
aus Genf vertagt werde, hält es das genannte Blatt für möglich,
daß die Entschcidling ans die nächste Woche verschoben werde,
da man damit rechnet, daß die Völkerbundstagung in Genf
spätestens Anfang der kommenden Woche beendet sein wird.

Entwaffnung und Kontrolle.
Ein deutscher Komproinißvorschlag.

Der Berliner Korrespondent des „Journal " will be¬
richten können, daß deutscherseits folgendes Kompromiß in
der Entwaffnungs- und Kontrollfrage als möglich bezeichnet
werde:

1. Deutschland gibt seine Zustimmung zur Einrichtung
einer ständigen Kontrolle im Rheinland. 2. ^ iesc Kontrolle
loird nicht länger dauern als bis zum Jahre 1635, also bis
zu dem Zeitpunkt, an dem das Rheinland nach dem Ver¬
sailler Vertrag geräumt werden muß. 3. Deutschland wird
durch wenigstens ein Mitglied in dem Jnvestigationskomitce
vertreten sein, dessen Sitz’ nicht in Deutschland sein wird.
4. Seine Machtbefugnisse erstrecken sich nicht über das Rhein¬
land und über die entmilitarisierte Zone hinaus, aber auf Ver¬
langen eines Mitgliedes des Ausschusses kann dieses auch
koutrolloperationcu in gewissen der deutschen Grenze benach¬
barten französischen und belgischen Gebietsteilen vornehmen.
;. Die Räumung des Rheinländes muß im Laufe des Jahres
.927 vollzogen sein.

eitrige zur Mkimikuniie
Sie Wnheinitt FliWtt-uni) Sleiml-FMk

Gegründet 1765

fr. Fortsetzung). Von Bürgermeister Lauck.
Weitere Schwierigkeiten erwuchsen der hiesigen Fab¬

rik durch die Einfuhr von Holz für bie_ Osenbrände,
^sonders in den Kriegsunruhen um 1796 bis 1801
Belagerung von Mainz ). Die unteren Mainorte hat-

ptt in dieser Zeit durch Einquartierungen , Requisitio-
'1,en schwer zu leiden. Aus alten Fabrikakten ist noch

ersehen, welche große Mengen an Holz verbraucht
^Urden.
, Nachstehende Ausführungen wurden von Herrn Schlos
inmeister Philipp Schneider in der Beilage ..Nassauische
^'inrat" der Rheinischen Volkszeitung in Wiesbaden,
|orn 30. April 1921 Nr. 2 nach Angaben eines alten
Porzellan-Brenners , des verstorbenen Gerhard Rühl,
veröffentlicht:

Bis in die Hälftet, es vorigen Jahrhunderts wurden
der Flörsheimer Porzellawabrik die mächtigen Glu-

ffN, die zum Brennen der Ware nötig waren , nur mit
?olz erzeugt, wozu riesige Mengen verbraucht wurden.
Ew derartiger Holzbrennofen war wesentlich anders
^schaffen, als dre heutigen Steinkohlen - und die ande¬
rn modernen Drehofen. Er bestand aus vier Haupt-
dsten: 1. dem Feuerstand, 2. dem Koker- oder Brenn
Nn , 3. der Rauchkammer, 4. dem Kamin. Der Feu-
istand befand sich unter der Erdoberfläche in einem
derartigen Raume und war von denr Brennraume

durch ein feuerfestes Gewölbe mit zwölf viereckigen
Zuglöchern getrennt , um den Flammen den Weg nach
dem Vrennraume frei zu lassen. In diesem waren
zwischen den Kanälen die Koker, worin sich die Ware
befand, aufgestellt, die so von den Stichflammen bespült
wurden.

Zur Unterhaltung des Feuers war ständig ein Mann
im Feuerraume tätig , der die sogenannte Spreitzel
aus Kiefernholz in das immer offene Feuerloch schleu¬
derte ; wozu eine gewisse Geschicklichkeit gehörte. Ein
Junge reichte dem Feuermann die Spreitzel. Ueber der
Brennkammer befand sich die Rauchkammer, in die eben¬
falls 12 Kanäle mündeten. Sie war ungefähr 60 Zoll
hoch. An der Mauer der Rauchkammer war ein Guck¬
loch angebracht, vor dem wahrend des Brennens dau¬
ernd ein Beobachter stand, der die aus den Kanälen
hervortretenden Stichflammen beobachtete und dem Feu¬
ermann unten im Gewölbe durch sein fortwährendes
bestimmtes Rufen die Gegend des Ofens bezeichnete, in
der das Feuer nachließ.

Man hatte dafür sonderbare Zeichen, deren Ent¬
stehung und Erklärung zu finden mir nicht möglich war.
Ließ das Feuer am mittleren Kanäle nach, so ries der
Beobachter : „Mitten im Brauer " und der Feuermann
wußte, daß er. seine Holzspreitzel in die Mitte d s Ofen¬
raumes schleudern mußte. Andere Ruse waren : „Vorn
im Brauer ", „Achter im Brauer ". Wenn alle Kanäle
Stichflammen zeigten, erscholl der Ruf: „Achter in Ver-
du". Wenn dagegen das Feuer in allen Kanälen nach¬
ließ, so rief der Beobachter : „Ober all ob" .

Vier Stunden wurde mühsam augeheizt und zwan¬
zig Stunden dann lebhaft eingeschoben, bis der Brand
gär war . Bei der kurzen Brenndauer des Holzes war
es für den Arbeiter ein saures Stück Brot dauernd das
Feuer zu unterhalten . Jede Woche wurden zwei Oefen

gebrannt (es waren deren mehrere vorhanden). Der
Feuerraum wurde während des Brennens noch als
Elasurschmelzeverwandt . Die Rauchkammer, die un¬
gefähr 150 Zoll im Viereck groß war , hatte ebenfalls
noch ein kleines Feuerloch, das den Namen „Chawell"
führte. Die Kammer wurde nach dem Brande zum
Trocknen des Tons benutzt, und die etwa noch nötige
Hitze durch das Feuerloch ersetzt. Die großen Holz¬
mengen wurden per Schiff herbeigeschafft und zu dün¬
nen Spreitzel in der Länge von Weinbergspfählen ge¬
spalten, dies war nötig , um recht lange Stichflammen
zu erzielen "

Wie schon eingangs erwähnt , hatte in den 1780er
Jahren auf deutschem Boden das englische Steingut
Eingang gefunden. Weingärtner suchte am 2 März
1790 um ein Privileg nach. Er führte an : „Eine mei¬
ner teuersten Erfindungen ist das sogenannte englische
Steingut und die seuerhaltigen Oefen. Beides brachte
ich wirklich zu einer Schönheit, wovon Deutschland kein
Gleiches mehr aufweisen kann". Diese Fabrikate be¬
zeichnete er mit seinem Namen : „Mathias Josef Wein¬
gärtner". Die Marke ist mit einem Stempel blind in
die Masse eingedrückt mit einer Weintraube umgeben,
von den Buchstaben M. J . W.

W

also gewissermaßen das Wappenzeichen des Weingärtner.
Diese Marke war den Sammlern . Keramikern und

den Herausgebern der Keramischen Handbücher bisher
unbekannt.

(Fortsetzung folgt).
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Das neue britische Weltreich.
Eine Einheit unter einem König.

Im englischen Oberhaus kritisierte Lord Parmoor
gewisse Teile des Berichtes der Reichskonferenz, die sich aus di«
rechtliche Stellung der Dominions innerhalb des Reiches und
ihre außenpolitische Handlungsfähigkeit beziehen.

Nach der Ausfassung des Völkerrechtes sei das britische
Reich eine Einheit unter einem König. Könne ein Dominion
in seiner unabhängigen oder autonomen Stellung innerhalb
Großbritanniens in der Lage sein. Krieg zu führen? Der
Locarno-Vertrag enthalte die Bestimmung) daß die Dominions
im Falle eines Krieges zwischen Deutschland und Frankreich
keinen Teil der aktiven Verpflichtung zu übernehmen brauchen.
Er könne nicht sehen, wie sie daran verhindert loerden können,
als Kriegführende aufzutreten. Die Frage der Beziehungen
zwischen den Dominions und den auswärtigen Ländern könne
nicht geregelt werden, bis diese Frage endgültig geklärt sei.
Lord Parmoor fragte, ob alle Streitfragen an ein Schieds¬
gericht verwiesen werden sollen. Er trat entschieden für die
Ausdehnung der Schiedsgerichtsbarkeitauf alle Fragen ein
und zollte in diesem Zusammenhang dem internationalen
Gerichtshof im Haag Anerkennung.

Balfour erklärte in seiner Antwortrede, Parmoor sei an
eine Reihe von Fragen in vollkommen falschem Geiste heran¬
getreten. Er sei der festen Ueberzeugung, daß das britische
Reich jetzt eine einigere Organisation sei als je zuvor und daß
es weiter wirksam Zusammenhalten werde durch Loyalität und
Hingabe an die großen Weltideale des Friedens und der Frei¬
heit. Es könne natürlich keine Gleichheit der Kunktionen geben,
denn diese müßten von den Umständen des Augenblicks ab-
hängen. Noch viele, viele Jahre müsse die Hauptlast der
Verteidigung notwendigerweise auf Großbritannien fallen, und
noch viele Jahre müsse infolge seiner geographischen Lage
Großbritannien die Führung der auswärtigen Angelegenheiten
zufallen. Balfour state, er stelle natürlich nicht in Abrede,
daß die Stellung der Dominien, wie z. B. in den Beziehungen
jum Völkerbund, Anomalien mit sich bringe. Aber das habe
nichts zu tun mit der Neichskonferenz, sondern mit den Kriegs-
nnd Friedensverträgen. Zum Schluß gab Balfour seiner
Ueberzeugung Ausdruck, daß die Vernunft der anderen Natio¬
nen und das patriotische Gefühl der Mitglieder des britischen
Reiches es dem bestehenden System ermöglichen würde, auch
>n Zukunft erfolgreich zu wirken.

□ Verhängnisvoller Erdschluß des Starkstronmctzcs. Aus
dem Hofe der Landwirtm Dämmer in Süchteln (bei Viersen)
entstand ein Erdschluß über die Eisenteilly der Stallungen.
Durch den elektrischen Strom wurde der Viehbestand, 28 Stück
Rindvieh, zum Teil vernichtet. Zwölf Milchkühe wurden sofort
getötet, während die übrigen noigeschlachtet werden mußten.

EI Zwei Arbeiter verschüttet. Bei Kanalausschachtungs¬
arbeiten unweit des Grohner Mühlenwcrkes waren Arbeiter
in ungefähr fünf Meter Tiefe beschäftigt, als aus bisher un¬
aufgeklärter Ursache die Sand - und Steinmassen nachgaben.
Zwei Arbeiter wurden unter den Sandmassen begraben, so
daß sie getötet wurdeii. Erst nach großen Anstrengungen
konnten die Leichen geborgen werden.

lll Ein Auto vom eine»! l)-Zug überfahren. Ter v -Zug
138 überfuhr am Uebergang der Militärringstraße bei dem
Kilometerstein 6,7 auf der Strecke Köln—Aachen einen mir
zwei Personen besetzten Kraftwagen. Ein Insasse wurde ge¬
tötet, der andere blieb unverletzt. Der Kraftwagen wurde zer-
trümmert. Der v-Zug erlitt 30 Minuten Verspätung. Der
Unfall ist auf vorzeitiges Oefsneu der Schranken zurück-
zuführeu.

„ □ Millionenbetrug beim Reichsmonopolamt. Nach
Blättermeldungen soll das Zoll-Grenzkymmissariatim Reichs¬
monopolamt große Schiebungen ausgedeckt haben, durch die
das Reich um inehrerc Millionen Goldmark geschädigt worden

soll. Auch schwer belastet erscheinen zwei Direktoren der

rvconopolverwaltung, mehrere andere Angestellte der Verwal¬
tung und eine Reihe von Kaufleuten. Die Anschuldigungen,
die gegen die Belasteten erhoben iverden, betreffen gewisse
Vorkommnisse bei der Rheinischen Preßhefe- und Spritwerke-
A.-G. in Köln, die seinerzeit mit dem Vorschlag an die
Monopolverwaltung herangetreten war, auf dem Gesellschafts-
gelände in Monheim eine Reinigungsanstalt für Zwecke der
Monopolvcrwaltung zu errichten. Bei der Lieferung der Bau¬
materialien für diese Reinigungsanstalt sollen die angeschul¬
digten Direktoren und Angestellten große Sondervergütungen
erhalten haben.

Zu den deutsch-polnischen Handelsvertragsvcrhandlungcn.
Berlin , 9. Dezember. Der polnische Bevollmächtigte für

die deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen , Prad-
zynski, ist vor einigen Tagen in Berlin wieder eingetroffen.
Entgegen anderslautenden Meldungen ist er aber an das
Auswärtige Amt wegen der Fortsetzung der Verhandlungen
bisher noch nicht herangetreten.
Tie Ausweisung des Generaldirektors Schulz aus Polen

verhindert.
Veuthen (Obcrschlesien), 9. Dezember. Gegen die Aus-

weijung des Generaldirektors Schulz von der gräflich Henckel
von Donncrsmarckschen Verwaltung aus Polen haben, wie die
Blätter erfahren, die deutschen amtlichen Stellen sofort beini
Präsidenten Calonder und Präsidenten Kaekenbeck Vor¬
stellungen erhoben. Dem sofortigen Eingreifen des Präsiden¬
ten Kaekenbeck ist es zu verdanken, daß der Ausweisungs¬
befehl gegen Generaldirektor Schulz und seine Familie nicht
vollzogen wurde.

60  Scfjte MiMWbezir! liesMen!
-> Feoruar i 'JZ7 wird, rote kürzlich gemeldet, di>
icr des 60jährigen Bestehend l . : zu der Provinz

hessischen Anteil an Nieder-Ursel, außer den Dörfern Dortelweil
und Niedererlenbach, die Hessen überlassen wurden, und deni
Hessen gehörenden Kreis Biedenkopf nebst Ortschaften des
Kreises Gießen gebildet ivorden. Der seit dem Wiener Kongreß
zur Rheinprovinz geaörende Kre's Wetzlar, der so lveit von
dem RegierungsbezirkKoblenz entfernt liegt und von dem man
gehofft, daß er dem zu bildenden RegierungsbezirkWiesbaden,
an den er von Norden, Westen und Süden grenzt, zugeteilt
würde, blieb bei Rheinpreußen. Die Folgezeit, auch die
Revolution, vermochte nicht dieses Gebiet zum Wiesbadener
Regierungsbezirk zu schlagen, wie es auch bis jetzt trotz aller
Versuche nicht gelang, den Kreis Biedenkopf von dem Wies¬
badener Bezirk abzülösen und dem Regierungsbezirk Kassel
anzugliedern. Aus dem RegierungsbezirkWiesbaden und dem
aus Kurhessen errichteten Regierungsbezirk Kassel wurde die
Provinz Hessen-Nassau geformt und der Kölner Regierungs¬
präsident Eduard v. Möller, der als .Ziviladministrator eit
deni 28. Juni 1866 die Verwaltung Kurhessens geführt hatte,
zum Oberpräsidenten ernannt . Es war , wie es sich heraus¬
gestellt, ein Fehler, zwei so heterogene Länder wie Nassau mit
Frankfurt und Kurhessen zu einer neuen Provinz zusammen¬
zuschweißen. Die beiden Regierungsbezirke Wiesbaden und
Kassel haben deshalb bis heute nichts miteinander gemein als
einen Oberpräsidenten, das Provinzial -Schulkollegium, das
Landeskulturamt und die oberste Steuerbehörde. Die Provinz
hat keinen Provinzial -Landtag, sondern zwei Kommunal-
Landtage. Die Triebfeder zu dieser Provinzbilduna ivar der
bekannte Abgeordnete Braun -Wiesbaden, der damals noch bei
Bismarck einen Stein im Brett hatte.

Die Einrichtungen und Besetzungen des neuen Wies-
badener Regierungstollegiums, wie die Ernennung der neuen
Landräte, erfolgte nicht mit der Ernennung des Regierungs¬
präsidenten wildern iuiolae der Lanaiamkeit der liliuiüerietten

Althochheim.
5.  Die katholische Pfarrkirche St . Peter und Paul.
Nach alter christl.Sitte hält der Vau der Kirche die West-

Ostrichiung ein mit dem Chor im Osten. In der Regel
Kt nun in der Barockzeit die Westseite als Portal - und
Schaufront ausgebildet und aufs Reichste betont worden.
- ^ . ^ ^^leiche die Peters -, Augustiner - und Jgnazkirche
m Mainz . Da hat sich aber bei der Hochheimer Kirche
ein gewisser Zwiespalt ergeben , weil hier nicht die West¬
seite die Zugangs - und Schauseite von der Stadt her ist,
sondern die Nordlängsseite . Dieser Zwiespalt ist archi¬
tektonisch ungelöst geblieben zum Schaden des Baues.
Weder die West- noch die Nordjeite ist ausgestaltet worden.
Die Kirche ist überhaupt ohne Schauseite geblieben . Ein
schmerzlicher Verlust , da gerade die Schausassade das Lieb¬
lingsstück jener Zeit ein Außenbau war . an das man alles
gab. Man braucht nur an die Fassaden der drei ge-
nannten Mainzer Kirchen zu denken (u. an viele glänzende

77 «wnaieut « ulv rrriagsagaoe un¬
schwer im Sinne der Barockzeit ausbilden lassen. Man
hatte z. B . ihr Mittelstück betonen können und sei es nur
durch eine Bekrönung im Dachgeschoß etwa wie am Ka¬
tasteramt , die beiden Fensteröffnungen dieses Mittelstücks
in Sandstein fassen und schmücken, eine Kreuzigungsgruppe
zwischen den Fenstern anbringen und die beiden seitlichen
Portale mit ihren Umrahmungen in Beziehung zur Mitte
bringen können. Man wende nicht ein, daß jener Zeit

Entscheidung' erst im Spätsommer 1867. Der Innenminister
Graf Fritz Eulenburg wußte anfangs nicht recht, ob alü

ßische " . " ~ ' "preußische oder ältnassauischeBeamte zu Landräten ernannt
werden sollten. Schließlich entschloß man sich, erster« zu E
nennen. Außerdem ivar die Wahl der Landräte und Am«
mariner, letztere gab es damals noch, dadurch erschivert, daß
dabei berücksichtigt werden mußte, in wie weit die Bevölkerung
der einzelnen Kreise und Amtsbezirke überwiegend evangelisch
oder katholisch war . Bei der Einteilung der landrätlichcß
Kreise ging man davon aus , daß die neuen Kreise nur durch
Zusammenlegung ganzer Amtsbezirke herzustellen seien, da eine!
Zerreißung solcher Bezirke, etwa zum Zwecke der besseren AW
rundnng der Kreise, mannigfache Schwierigkeiten Hervorrufen
und manche Interessen verletzten würden, nachdem' die Amts^

zirke seit langer Zeit der Mittelpunkt der gesamten Bei?

AM W.

offizielle Feier ve» uujuyuuen r . zu oer Provinz
Hessen-Nassau gehörenden RHiernngebeziris Wiesbaden be¬
gangen werden. Nach der Tradition galt als Gründungstag
des Regierungsbezirksder 2. März . Am 2. März 1867 nämlich
wurde der Zivilkommissar des Herzogtums Nassau, Gustav von
Diest, nachdein er sieben Monate die Verwaltung des Herzog¬
tums geleitet hatte, zum Regierungspräsidenten ernannt) Der
neugebildete Regierungsbezirkwar aus dem Herzogtum Nassau,
der Landgrafschaft Hessen-Homburg außer dem"Kreis Mcisen-
.yeim, der Freien Reichsstadt Frankfurt, aber mit dem früheren

Wallung gewesen waren. Außerdem ivar bei der ganzen VcL
waltungseinrichtung in Nassau auch die Beibehaltung ix*
Amtmänner als Zwischenbehörde unter den Landräten als Nost
Wendigkeit erkannt ivorden. Deshalb war es das Einfachste
die ganzen Aemter mit unveränderten Grenzen zu Kreisen z>s
vereinigen. Die Kreise konnten dabei größer angelegt werde»
als in Kurhcsscn, weil die Amtmänner die Landrate in dck
Kreisverwaltung wesentlich unterstützten. Nach diesen Gesichts
punkten wurde der Regierungsbezirk in folgende zwölf KreistDillkreis.
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eingeteilt: Dillkreis, Oberwcsterwaldkreis, Unterwesterwald
kreis, Oberlahnkrcis, Untcrlahukreis, Rhcingaukreis, Mai»'
kreis oder Landkreis Wiesbaden, Untertaunuskreis , Ober'
taunuskreis, Stadtkreis Wiesbaden, Stadtkreis Frankfurt uw
Hinterlandkreis (Biedenkopf). Nach 20 Jahren erkannte uw»
die große Anlage der Kreise als unzweckmäßig. Durch Gesth
vom 7. Juni 1885 wurde deshalb am 1. April 1886 dck
Regierungsbezirk Wiesbaden nach Zuteilung von 8 Gemeinde»
des Kreises Hanau, RegierungsbezirkKassel, nämlich die Stad
Bockenheim, die Dörfer Berkersheim, Eaenhcim, Eschershebst
Ginnheim, Praunheim , Preungesheim und Seckbach, der son»-
936 Gemeinden mit 753 741 Seelen zählte, um 6 Kreise vst'
inehrt, nämlich Westerburg, Limburg, St . Goarshausen, Hochs»
Usingen und Frankfurt -Land. Letzterer Kreis verfiel aber ad
1. April 1910 wieder der Auflösung und sein Gebiet ging st
dem Kreis Frankfurt -Stadt auf. Die neue KreisordnuE
räunite außerdem mit dem Institut der Amtmänner auf.

Bon den 12 Landräteu war nur einer, der zum Landcst
des Oberwesterwaldkreises ernannte seitherige Amtma ''
Wihmann, ein nassauischer Beamter, die anderen sämtlichA>-
Preußen. Bon ihnen sind zu nennen: v. Madai , der den Krst.
Frankfurt -Stadt als Polizeipräsident erhielt und später <?
Polizeipräsident der Reichshauptstadtsehr bekannt gewordenR
Rasse, der das Landratsamt Unterlahn übertragen erhielt n>
später an die Spitze der Rheinprovinr trat , B. Jordan . c
Laudrat des Landkreises Wiesbaden.

Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung ).
Das Wasserbauamt sperrt neuerdings den Schleust--'

steeg, bei Androhung hoher Bestrafung bei Uebertret »' »
dieses Verbots . In letzten Tagen sind denn auch die
verschlossen und strenge Kontrolle eingeführt worden.
ist in gewisser Hinsicht zu verstehen,' ist doch in letz^
Zeit der Steeg von Passanten als wahre Laufbrücke
nutzt worden und dies auch dann , wenn es nicht stv"
gewesen wäre und sind auch kürzlich wieder bedauerlstst
Unfälle vorgekommen. Aber , kennt auf der anderen 6 *L
das Wasserbauamt auch eine Möglichkeit nach 12 -J’j
nachts über den Main zu kommen? ? Die Fähre
Flörsheim ist dann gänzlich außer Betrieb und der Fo».
mann in Rüsselsheim nach Mitternacht selten zu ha»̂
und dann nur gegen horrente Vergütung . E - gibt .
genug, die spät in der Nacht noch über den Main müs
Wäre es da nicht am Platze , nach 12 Uhr die Tore ,
Wehranlagen für Passanten zu öffnen ? Wer den Schiss
sensteeg benutzt, tut es eben auf eigene Gefahr ! Es ^
angebracht entweder diese Möglichkeit bestehen zu lai!̂
oder aber den Fährmann von maßgebender Seite zu »'O
pflichten, auf Bestellung auch nachts überzusetzen. LetzH,
res allerdings gegen angemessenen, jedoch nicht überi»^
sigen Sondertarif ! S . ™
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eine solche Abweichung vom Schema der Westfassadennus-
bildung nicht zuzumuten wäre . Gerade die Barockzeit
gebot frei über die Mittel zu jeder Lösung. Hat doch
sogar die viel unfreier gebunvene Hochgoihi'k 400 Jahre
früher an der Katharinenkirche in Oppenheim gegen alle
Regel der gothischen Bauformel die der Stadt zugekehrte
Langhausseite in geistvollster Weise zur Schauseite aus¬
zugestalten verstanden , weil die Lage im Stadtbild es
erforderte . Daß der Baumeister unserer Kirche eine solche
Lösung im Sinne der großen Architektur seiner Zeit nicht
anstrebte , weist darauf hin . daß er kein rechter, reicher
Barockmeister war , sondern eine mehr nüchterne Natur.
So war es und nicht anders . (Später mehr über ihn ).
Man darf nicht etwa vermuten , daß es nur an der Be¬
schränkung der Mittel gelegen hat . Allerdings war das
Geld knapp. Hochheim war damals keine reiche Gemeinde.
Die Stadt zähte etwa 1400 Einwohner in 350 Haus¬
haltungen . Nach meinen Berechnungen mögen um 50
„Forensen " — auswärtige Grundherren — einen erheb¬
lichen Teil der Flur und wohl die Hälfre des Weinbau¬
gebietes , wahrscheinlich mehr , jedenfalls die besten Lagen
in der Hand gehabt haben . Beim Bau der Kirche war
man auf Spenden und Beihilfen von außen mit ange¬
wiesen. Als er vollendet war , fehlte das Geld zür Innen¬
ausstattung . Aber wir begegnen doch anderswo an viel
ärmeren Kirchen der Zeit einer reicheren und vor allem
einer wirkungsvolleren Ausgestaltung im Aeußeren . Und
wäre es nur ein reich' ausgebildetes Pertal oder eine
reichbewegte größere Gruppe in Stein an der Schauseite,
mit der eine kleine Landkirche an der Eeistesrichtung der
großen Architektur der Zeit teilnimmt . Dieser Zug zu
nüchterner Gestaltung zeigt sich im Einzelnen am ganzen

Kirchenbau . Die Fensteröffnungen sind außen vö»
schmucklos geblieben , sebst ohne Fassung in Haust»̂
Sie sind nur Oeffnungen in der Putzflüche der 28^
int Rundbogen geschloffen. Die Portale zeigen auffalst^
wenig Schmuck mit flachen Profilen ohne herzhaft glieve^ .L
Kraft . Das Langhaus ist ein Rechteck ohne QuersKR
oder sonstige Erweiterung . — Del' Chorbau im Ostest
erheblich schmäler u. dreikantig grad abgeschlossen. st¬und Oval , die beliebtesten Linien der Zeit , fehlest
Baugrundriß ganz. Kein Hauch des Geistes , dep istsrev, Mi  sg
vielen Kloster - und Wallfahrtskirchen der Zeit , jubeln
Symphonien auf - und abschwelleuder R rumfolgen entste«O
ließ . Das Satteldach der Kirche läuft ungegliedert ^
der Westgiebelspitze in grader Firstlinie bis über
Chor und malmt sich dort dreiteilig ohne Rundung
den Chorschluß ab . Ueber dem schmäleren Chor ist
kürzer als über dem breiteren Langhaus . Diese ^
treppung des Daches fetzt sich in der Ansicht vom Malst j
herauf noch einmal in der Dachlinie am Schlößchen

Ai
^pfiell
'oll. Sü
Osch. 1
*<al Fla;
?äretten
l6e , rol
Reelle £

^irma

R Coloi

und bringt vereint mit der Abwalinung wenigstens etst' '^
Gliederung in die Dachfläche. Gaupen und Lucken st'̂ j

^abak,
?| gene I

zumal nach der Talseite hin , nur wenige vorhanden und st! - j y ej
so zur rythmischen Gliederung und Belebung des
verwertet , wie nebenan auf dem Schlößchen mit
Erfolg . Auch damit  hat sich der Baumeister
bares Motiv entgehen lassen. Die Eiebelseite nach ZL7Jeit.
ist auffallend dürftig behandelt , zumal für die BarstK ^
Heute vermißt man die Ausgestaltung weniger , we>- ^t.
Schlößchen davor die Eiebelseite zu dreiviertel ves -vUvvv w i v tCUCl | vUC Ö” Ulvlvlvllvl v , ft •)l*
Von 1732—1765 aber hat sie freigestanden und

(Fortsetzung
großer Wirksamkeit in die Landschaft "nach Mainz h-st̂ J .)
berufen gewesen.

8Uci
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Mainz im Zeichen des Weihnachts -Verkaufs
vie Mainrer Kausteufe herben große Vorkehrungen getroffen,

sie finden alle Eeschäste ohne Ü»8nahme gerüstet mit billigsten Preisen und größter Nu8wahi.1 ns. «7 : rÄ CI«* •

Darum : Besuchet Mainz an den Weihnachts-Verkaufstagen am Sonn¬
tag, den 12. und 19. Dezember. Verkaufszeit von 1—6 Uhr nachm.
Sonderveranstaltungen in Mainz mährend der Weihnachtsverkaufstage

Samstag , den 11. Dezember 1926:
Abends 7,30 Uhr im Stadttheater zu volkstümlichen Preisen : „Anneliese von

Abends ^ 3o" Uhr in der Stadthalle : Volkstümlicher Abend veranstaltet vom
Männer -Eesangverein Harmonie in Mainz -Koitheim . mit anschließ . Ball.

Sonntag , den 12 . Dezember 1926:
Freier Eintritt in die Museen und Führung
2m Stadttheater:

Vormittags 11 Uhr : Tanzbilder , kleine Preise
Nachmittags 2,30 Uhr : „ Die fünf Frankfurter " , volkstümliche Preise
Abends 7 Uhr : „Der Wildschütz " , ermäßigte Sonntagspreise
Abends ; Konzerte in der Stadthalle , den Hotels , Rastaurationen u . Cafes

Münster . Kreuznach . Planig, " Gensingen -Horrweiler , Vüvesheim -Dromersheim,
Ockenheim . Gau -Algesheim . Ingelheim , Heidesheim , Budenheim ,

Rüdesheim , Geisenheim , Östrich -Winkel , Hattenheim , Erbach , Eltville , Walluf,
Schierstein _ .. , . „ . r .

Bingerbrück , Bingen , Eaulsheim . Ingelheim , Held ^sheun , Budenheim . ,
Alzey , Albig , Armsheim , Wörrstadt . Nieder -saulhenn , Nteder -Olm , Klem-

' Winternbeim , Marienborn . ,
Wendelsheim , Uffhofen , Flonheim , Bornheim , Armsheim.

Alles strömt nach

Extra verbilligte
Eiserrbahnfah"

Ermäßigte Preise in Hotels . Sonderveranstaltungen nach besonderem
Programm

Wochenende in Mainz anläßlich der Weihnachtsverkaufstage
Von Samstag Nachurittag bis Montag Vormittag geben nachstehende

Hotels vom 11.—13. und vom 18.—20. Dezember bedeutende Ermäßigung auf
Zimmer und Verpflegung:
Hotel Altmünsterhof Hotel Mainzer Hof

Central ,, Pfeil und Continental
" Hof von Holland ' Rheingauer Hof
„ Karpfen ,, Stadt Coblenz

Cafe und Restaurants:

Am Schalter nachfolgender Sta¬
tionen werden Fahrkarten 4. Kl.
in größerer , jedoch beschränkter
Anzahl für Sonntag , den 12.
Dezember , zur Fahrt nach
Mainz und zurück, von Sams¬
tag nachmittag 12 Uhr an zum
halben Fahrkarten - Preis

abgegeben:

Cafe Fürstenhof
„ Kaiserhof
„ Königshof

Restaurant Aktien -Bierhalle
„ Bahnhofsrestaurant
„ Bürgerhof
„ Brauhaus Roter Kopf

Restaurant Heilig Geist
Kötherhof

_ liamz
„ Stadthalle

Wein -Restaurant „ Ritz -Bodega"
.. „ Kirch

Guntersblum , Oppenheim . Nierstein , .Nackenheim , Vodenherm , Laubenbelm.
Alzey . Schafhausen , Framersheim , Gau -Köngernheim , Eau -Odernherm Bechtols¬

heim , Undenheim , Selzen -Hahnheim , Mommenheim , Harxheim -Lörzweiler,
Eau -Bischofsheim , Bodenheim.

Nähere Auskunft an den Fahrkartenschaltern der vorgenannten Stationen.
Verein Mainzer Kaufleute. Mainzer Verkehrsveretn.
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D/e
täuschenden
Nachahmungen

unserer Packung

Aecht
Franckt

beweisen , daß unser
Erzeugnis a/s das Beste
anerkannt wird.
Vertan gen Sie daher\

ausdrücklich:Aechfr
Franok

mit der '
Kaffeemühle «,

fl.r>

nachten

Kaufen Sie
Ihre Uhren , Gold - und Silberschmuch wie Trauringe

in alten gut renommierten Geschäften
Fachmännische Bedienung Niedrige Preise

Zahlungserleichterung

Carl L ii t c h e m e i e r, Mainz
Gegründet 1873 Louis Plenk Nachfolg . Ludwigsfr , 7.

Annahme von Reparaturen durch Herrn Küster Gail

empfehle mein reichhaltiges Lager in :
Ktnderspleltvaren : Baukasten , Cubus , Kegeln, Lottos, Gesellschafts¬
spielen, Bilderbücher , Märchenbücher , Blechaufziehsachen , Eisen¬
bahnen mit Schienen , Dampfmaschinen u. Modelle, Kinos, Laterna
Magica, Pferdcställe , Kaufläden, Puppenküchen u. sämtliche einzelne
Teile für Puppenküchen und -Zimmer, Kaffee- und Eßservice , ge¬
kleidete Puppen , Cell.-Baby, Stoffpuppen und Tiere, Puppenge¬
stelle, Köpfe, -Arme, Schuhe und Strümpfe.
Puppenwagen und Sportwagen: Pferde, Schaukelpferde und Lei¬
terwagen , Schulranzen und sämtliche Schreibmaterialien
Christbaumschmuck und Kerzen in großer fluswaf)!.
Zigarren ,Zigarrettenu .Tabak , Pfeifen, Zigarren- u.Zigarretten-Etuis,
Portemonnaies , Brief- und Damentaschen , keiner empfehle noch.
Sämtlichet)ausf)altungsartikel in Aluminium, Email, Blech, Zink,
Glas, Porzellan , Holz- und Korbwaren
als geschenkartikel: Kaffeesei vice, Eßservice, Küchengarnituren,
Waschgarnituren , Bier-, Wein- und Likörservise , Tafelaufsätze,
irotkörbe , Kuchenteller etc. zu den billigsten Preisen.

Unkelhäusser
iiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Flörsfjetm a. M.Hauptstraße 39 Telefon 111

(Btesdeii1. 1 .
Teles . : Amt Flörsheim 31

e m p f i e h l t

ständiges Lager inSWmmr
Eiche , 3-tür .. Kristallspiegel

und weißer Maimor
von Bll . 438 .— an

SiMziimel
von Mk . 580 .— an

Serremimmer
Mm

Besichtigung auch
Sonntags  zwanglos

Ein

Kind.
wird in gute Pflege ausge¬
nommen, kathol. Religion.
Näheres zu erfragen in der

Expedition des Blattes.

Witze Setzer
.Brenner, Elasierer werden
für eine Eteingutfabrik in

der Tschechoslovakei gesucht.
Ledige bevorzugt. Ausführl.
Off. unt. P . E. 2319 an Rudolf
Moste, Prag 1. Ovocny trh, 19

Ädressen -Tafel empfehlenswerter firmen:
^a. Anton Flesch , Eisenbahnstr . 41, Telefon 61
^hipfielt sich in Colonialwaren, Delikatessen, Eier, Südfrüchte, fst.
holl. Süßrahmbutter, echte Mainzer Wurst_u. Aufschnitt täglich
hsch. Weineu. Spirituosen, Branntwein im Ausschank , Spe¬

cial Flaschenbiere, Mineralwasser, Chabeso, Tabak, Zigarren, Zi¬
garetten , Tee, Schokolade, Kakao, Bonbons, Spezialität in Käf¬
ige, roh u. gebrannt, eigene Röstung. Futtermittel, Salzlager.

: Reelle Bedienung! Beste Qualität! Lieferung auf Wun sch frei Haus

^irrha Burkhard Flesch , Hauptstrasse Nr. 31.
I, (Ältestes Geschäft am Platze)

ch Colonial-, Material-, Farbwaren; Delikatessen, hier, Südfüchten,
i . 1a Holl. Süßrahmbutter, stets frisch

‘äbak, Zigarren, Zigaretten, Spez. Kaffee roh und gebrannt
%ene Brennerei mit elektr. Betrieb. Kartoffeln und sämtl. Fut¬

termittel. Reelle Bedienung! Beste Qualität!
j Lieferung auf Wunsch frei Haus. Fernsprecher Nr. 94.

Aug. Unkelhäuser
Hauptstraße 39, Telefon 111

-o-

Papier - und Schreib¬
materialien , Haushal¬
tungsartikeln in Email-,
Zink-, Holz- und Korb¬
waren, Glas- und Por¬
zellan-Geschenkartikel ,

Spielwaren.
Tabak,Zigarren,Zigaretten

VAVAVAVAVA
D.Mannheimer

Biberbettücf)er
^emdenbiber
Summiluch
Wachstuch
Brbeitŝ olen
Bett-Damajl

JWAVAVAVAV

Käthi Ditterich
Kaufhaus
am Graben
Spezialhaus in Kurz-, Weiß-,
Woll- und Manufakturwaren

Flösheim a. M.
Grabenstraße 20

Metzgerei J . Born
empfiehlt

Achsen-, Rind-, Schweine-
j**nd Kalb - Fleisch , sowie
%licb frische Wurstwaren

(i en  billigsten Preisen.

»Budidruckerei Heinridi Dreisbach«
Flörsheim a. M., .Schulstraße 12

liefert

Drucksachen für alle Zwecke
für Private, Behörde und Vereine.

Martin Mohr
Sattlerei

Anfertigung von Matratzen
und Polstermöbel.

Verkauf von Lederwaren.

OcfcM ii.ßerde
Ofenrohre, Bogenknie,
Kohlenfüller , Kohlen¬
kasten, Wärmeflaschen

finden Sie zu billigsten Preisen
bei

Untermainstraße 26. Telefon 103.

Man bittet kleinere An¬
zeigen bei Ausgabe
sofort zu bezahlen.



Die Hauptpreislagen unserer selbstfabrizierten modernen Herren - Kleidung

Paletots 31.- 38.- 40.- 45.- 54.- 65.- 78 .-
Anzüge!

Scheuer & Plaut Ä .- G .. Main i

96/

das führende Haus der Branche am Platze Sonntag , den 12. Dezember von 1 bis 6 Uhr geöffnet!

Empfehle zur Weihnachtsbäckerei:

Fjt . Confektmekl per Pfd . Mk 0 . 25
sowie Mandeln , Haifclnutzkcrne , Cocosniisie , Rosinen Corin-
Uj««!. Sultaninen , Citronat , Oranaeat , Ammonium , Zimmt,
Nelken , usw . Lebkuchen , Herzen , Nikoiaufe , PlätzMen und
Wallnüsse , Rezeptbücher von Dr . Oetker Stück 15 Pfg.
Burkhard & Anton Flesch, Flörsheim am Main.

WsiKnsoiits - ^ ngsbot I

Keine Lotterie ! (LMÄ h4r  Keine Ceflung!
100 Reichsmark bar
tn gültiger Währung zahle ich jedem ohne Ausnahme,
„welcher den „Lustigen Gesellschafter " seine Sammlung
yarmloser Anekdoten , Kunststücke und Spiele — monatlich
1 Fv *~ a 25  Pfg 1 durch Boreinsendung von Mk . 3 .-mit I c Hv _ v r . r . . „ v - nr . t
ouf 1 Jahr abonniert und folgende Aufgabe richtig löst.? 1 2 3

4 5 6
7 8 9

‘ «V " u °" "-rn |tno ö >o zu veranoern , vag möglichst
viele Verbindungen zur Summe 15 aus beliebige Weise
ausgesuhrt werden können Zur Besetzung sind nur obige
Zatzlen zugelassen , doch steht es dem Löser frei , eine oder
mehrere wieoerholt zu verwenden und die übrigen fort-
zulassen , da es nur darauf ankommt , wie oft man 15 er
reichen kann . Es genügt daber eine  Lösung , welche
gleichzeitig mit den Mk . 3 — bis zum 20. Dezemb r 1926
01)10) die Post einzusenden ist zAusgabeitempcl entscheidet!
und zwar entweder auf dem linken Abschnitt der Post-
amoeisun » oder Zählkarte sB .-S .-Kto . 638301 oder brief¬
lich nach Absendung der 3Jtf. 3 .—. Wer trotzdem mehrere
Losungen einsenden will , mutz zu jeder eine Bestellung

' ^ rden dagegen zu einer richtigen Lösung
mehrere  Bestellungen gemocht , so erhöht sich der Preis-
? " fp^uch, der Anzahl der Bestellungen entsprechend , um
L IM .- bis zum Höchstbetrage von Mk. 500
ffenn dre Mitbesteller sich nicht an der Lösung beteiligen
Die licht,ge Losung ist bei einem Hamburger Notar
Yinterlegt und w » d am  22 . Dezember dieses Jahres jedem
l-o,er telegraphisch ausbezahlt , aber nur wenn der Abnnne-
mentsbeirag von Mk . 3.- rechtzeitig eingesandt wurde.
F. Oderich , Verlag , Hamburg 19, Wiesenstr . 13

'a - :A - > '? <.

■LU \(

Süiyer H&W^ chuten JUtfUin& lbuJftQjr —_ .
_ Frankfurt a. M . Zeil 85 und Bergerstrasze 184
Lacke und Öelfarben
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und
Fuäbodenöl , Kreide la Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt , Flörsheim am Main Telefon . W

kaufen Sie sehr vorteilhaft und preiswert in der

Ersten FlörsheimerPuppen - KIinik
Dort finden Sie grosse Auswahl.

Reparaturen billigst.
Alle Ersatzteile . Neueste Frisuren.
ü

||i Waren werden bei Anzahlung
bis Weihnachten zurückgelegt.

Puppendoktor Kohl
Eisenbahnstrasse 65 — — — Eingang durch das Tor.

Am Sonntag ist mein Geschäft von 11—6 Uhr geöffnet

III

Hass. Candes-Kalcnder ml
so . Jahrgang Preis 50 Pfg.

ist zu haben bei Heinrich Dreisbach

Schulstrahe und Karthäuserstrahe.

Das billige Angebot
» !!!» » » » » »

für Weihnachten

Weisswaren
Nessel n 91
solide Qualität . . . . . . 0 .45 , 0.35 \3. l \

Yandluch-Cebild n g j
Gerstenkorn und Drell . . . 0.55, 0.35 U. Z4

^emdenfueb zirka 80 cm breit , gute ft or
Gebrauchsqualität . 0.58, 0.48 u . uu
€rois£-Finefte n ir
Ia Qualität . 0.85 , 0.(38 U. ^ w

tjemdeulucf ) bestbewährte Qual ., für n PC
Leibwäsche besond . geeignet 0.85 , 0.75 U. Ou

fjaustuef ) Bettuchbreite 4 tfj
sehr solide Qualität . 1,75, 1.55 1 . 1u

Streifendamast n np
ca . 130 cm breit , Ia Qualität . 1.50 , 1.25 U. 5JÖ

Bettucf ) biber gut gerauht n ft-
sehr kräftige Qualität . . . . 1 .95 , 1.55 ff . dt)

Bettdamast ca. 130 cm breit, Ia Ware, 1 OE
moderne Blumenmuster . . . 1.95 , 1 65 l . utf

Balbletnen r ir
Bettuchbreite , kräitige Qualität 2 .45 , 1.90 1 . 40

' ' 'VNXVvvO\x\\\\\\v\\w\v>,v>\'.v\ \’x<\XsW,‘VNV>VVN^ v'

y Schlafdecken
Scfilafdecken volle Grösse, n no
einfarbig mit Kante . . . . 1 .95 , 1.75 U. uö

■Jacquard-Koller 145/195 cm, ne
weiche mollige Qualität . . . 5.95 , 4.95 A. tfü

IDoIIkolter n qr
volle Grösse , mit schöner Kante . . . if . üd

jfacquard-lüoll -Kolter ri»
in neuen Mustern . 22 .00 , 18.00 , 15.00 lZ . iju

Biber-Bettüdjer 4 ftn
in soliden Qualitäten . . 2 .80 , 2.50, 2.00 l . oU

Bettuch-Biber ft ftp
weiss , doppeltbreit . . . 2 .20 1.80 1.50 v . tfö

Steppdecken glanzreicher Satin. jn rft
gute Füllung . 18.50 , 15.50 16 . UU

Sonntag , 12. Dezember , ist unser
Geschäft von 1—6 Uhr geöffnet.

Schusterstraße 24

Hü 010
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. Dienstags , Donnerstags , Samstags «mit illustr . Beilage ) Druck u.

nn | {lll . Verlag sowie verantwortlrche Schriftleitung : Heinrich Dreisbach,
Flörsheim a. M.. Schulstraße. Telefon Nr . 69. Postscheckkonto IW 67 Frankfurt.

mwov dnzeiysv
. kosten die Ogespaltene Colonelzeile oder deren Raum 10 Pfennig ,aus ,
l wärts 15 Pfennig Reklamen die Ogespaltene Colonelzeile oder deren |

Räum sd Pfg . Der Bezugspreis beträgt 90 Pfennig ohne Tragerlohn . j

Nummer 142. Samstag , den 11. Dezember 1926 30. Jahrgang

Drittes Blatt.

MmtmSMei der©meinte Ptsäeim.
Bekanntmachung

über die Wahlvorfchläge zur Kreistagswahl.
(Schluß ).

2. Msngelbeseiligung.
Z 44 der Wahlordnung

Stellt der Kreisausschuß bei Prüfung der erngsrerchten Wahh
Vorschläge Mängel feit , so hat er die Vertrauensmamier unverzüglich
M'fzufordern, die Älängel bis spätestens zum 14. Tage vor dem
Wahltage zu beseitigen. . . m  , r

Mängel können nicht mehr beseitigt werden, wenn die Wabl-

*"^ Bewerbe/ , die auf mehreren Wahlvorschlägen benannt sind, müssien
dem Kreisausschutz innerhalb einer von ihm gestellten Frist erklären,
für welchen Wahlvorschlag sie sich entscheiden. x ,

Bewerber , gegen deren Wäh barkelt der Krersauschuß Bedenken
erhebt, können bis zur Festsetzung der Wahloorschläge durch andere
ersetzt werden.

§ 45 der Wahlordnung
Es ist darauf Bedacht zu nehmen, daß nicht dieselben Unter-

ichriften unter Wahlvorschlägen mit verschiedenenPartelke,mwoiten

^d^Die gleichen Personen können nicht als Vertrauensmänner oder
Stellvertreter für Wahlvorschlägemitverfchiedenen Parteikennworten
benannt werden.

Z 46 der Wahlordnung.
Der Vertrauansmann oder sein Stellvertreter kann gegen Ver¬

fügungen, die der Kreisausschuß auf Grund der §8 44 und 46 der
Wahlordnung erläßt , die Entscheidung des Wahlausschusses anrufen.

Auf Grund des 8 104 der Wahlordnung berufe ich in den
Wahlausschuß:

als Mitglieder:
1. Lagerhalter Wilhelm Best, Dotzheim. August-Bebelstratze 31.
2. Gewerkschaftsangestellter Julius Dörr , Rambach, Obergasse 10.
3 Landwirt Heinrich Eoßmann 9., Kloppenheim , Schützenstraße 1.
4. Landwirt Peter Hirschmann, Hochheim, Hintergasse.
6. Postverwalter Willi Malter , Bierstadt , Postamt.
6. Maurermeister Wilhelm Wilhelm . Dotzheim, Gartenstraße 2.

als Stellvertreter:
1. Monteur Heinrich Heczberger Flörsheim , Siedlung.
2 Maurer August Schwarz, Dotzheim, August-Bebelstraße 96.
3. Landwirt Philipp Ruf , Auringen , Langgasse 8
4. Landwirt Wilhelm Stiehel , Bierstadt Vockiergasse18.
5 Tünchermeister Franz Dinges jr .. Dotzheim, schwcilbacherstratze32.
6. DreschmaschinenbesttzerKarl Göller. Wallau . Taunusstraße^

Die Vertrauensmänner und ihre Stellvertreter für oie Wahl¬
vorschläge können nicht Beifitzer zum Wahlausschuß sein.

DerWahlauss »uß ist beschlußfähig, wennauger dem Vorsitzenden
oder seinem Stellvertreter mindestens die Hälfte der Beisitzer oder
Stellvertreter nnwesend ist. Er beschließt mit Stimmenn .ehrheit,
bei Slinnnengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzenden

Wiesbaden , den 28. November 1926.
Namens des Kreisausschuffes des Landkrerses Wiesbaden.

Der Vorsitzende:
I -Nr . II. 1891. Schlilt , Landrat.

Die Wahlkartei für die Wahlen zum Kreistag am 16.
Januar 1927 liegt in der Zeit von Sonntag , den 12. De¬
zember 1926 auf die Dauer von 14 Tagen und zwar bis
ein chlietzlich Sonntag , den 25. Dezember 1926 im hiesigen
Rathaus Zimmer Nr. 10 und zwar in den Vormittags¬
dienststunden von 8—12 Uh< zu jedermanns Einsicht öffent¬
lich aus . Jeder Wahlberechtigte, der die Wählerliste für
unrichtig oder unvollständig hält, kann dies bis zum Ab¬
lauf der Auslegungsfrist bei dem Eemeindevorstand oder
bei einem von diesem Beauftragten schriftlich anzeigen
oder zur Niederschrift geben. Soweit die Richtigkeit seiner
Behauptungen nicht offenkundig ist, hat er für sie Be¬
weismittel beizubringen. Betrifft der Einspruch die Strei¬
chung einer anderen Person, so ist dieser Eelegenhert zur
Äußerung zu geben. Nach Ablauf der Auslegungsfrist können
Wahlberechtigte nur in Erledigung rechtzeitig eingereich-
ter Einsprüche in die Wählerliste ausgenommen oder
darin gestrichen werden.

Flörsheim a. M., den 9. Dezember 1926.
Der Bürgermeister : Lauck.

k Viehzählung. Bei der am 1. Dezember ds. Js . hier
in Flörsheim stattgefundenen Viehzählung wurden fol¬
gende Bestände ermittelt : 137 Pferde, 231 Stück Rindvieh,
478 Schweine, 438 Ziegen, 11723 Stück Federvieh, 12 Bie¬
nenstöcke.

am 12. und 14. verbr . 1426. Lei Einkauf von 20 Mk. an vergüten die Wiesbadener Geschäfte die | g

Heise dritter Klasse!
mm»iiin»»»»»i»i»»»»»«»»,i„„»»ii»i»»i»ini»»i»u»»»»n»im»»»mi»»»n»»»»i»»»»»»»»>»i»»»i»i»i»i»»»»»»»im»»i»»»»»ii»»m»i»»m»»i»»»»»»»»m»m»i»»m»»ii»m»ii»»»i»»i»»» Hl |

I Die hervorragende Leistungsfähigkeit der Wiesbadener Geschäfte , ihre große |
I Auswahl und die Preiswürdigkeit ihrer Waren hat sich erst am Verkehrs - j
I sonntag am 31. Oktober den Besuchern wieder überzeugend dargetan. |
. . . . .

yi

ln UM » hauien, hei gut und preiswert Kaulen!
Die Vergütung der Reise erfolgt an Bewohner
der Orte in 50 km Umkreis von Wiesbaden.

Personalausweis dient als Kontrolle.
Kaufmännischer Verein Wiesbaden <e.v.)
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Wem fehlt
der

W 'intep - Mantel

Durch großzügige
Fabrikation des

größten Teils
meiner fertigen

Herren - Kleidung
und durch die hier¬

durch bedingte
Ausschaltung des
Zwischen-Handels
entstehen Vorteile
für Sie, die sich
unbedingt in der
Qualität bemerk -

bar machen.

\

WzilMIl
Pelzmäntel

Jacken, Stunts , Opossum,
Wölfe , Füchse usw.
in größter Auswahl

Pelzbesätze
alle Neuheiten der Saison

in jeder Preislage -
Pelzfjiite

nur neueste Modelle
Wir übernehmend. Gerben
und Färben aller Pelzfelle
in fachmännischerWeise.
Ihre Pelzsachen lassen Sie
am besten und billigsten bei

uns modernisieren,
reparieren, reinigen

und blenden.
Pelzh --us

Sons Bill LKo.
Mainz, kl. Emmeransstr. 6
hinter dem Stadttheater

4̂ »

- i

E>

Winfer-Ulsfer Herren-Palefofs
nur schöne Desins und tadel¬ flotte ein- und zweireihige Formen

lose Qualitäten. mit Samtkragen.
24.— 34®

39.50 49.00 55.00 68.00 46.00 58.00 65.00 78.00
Frau Wwe.

Löwenstein
MAINZ, Bahnhofstrasse 13

Aeltestes, größtes leistungsfähigstes Etagengeschäft  am Platze.

Empfehle zu den

fiaurocblacblungen
schönes billiges Wurst-
Fleisch. (Kerabzeng,
Blut , Därme usw.

Mktzgmi Weolhol.
Flörsheim.

MeuMkeu
unöfcauenM

Ein Kalenöer auf
öas Fahr 192.7

PREIS 3 RM.

Vos Schaffen öer Krau
im öffentliche» Leben, Kunst,
Wissenschaft, Politik, Sport

unö Spiel.

überall zu habent

Verlag Ötto Leger,Leipzig1

Warme Winterwaren
bie begehrlichsten Artikel u. praktischsten Geschenke. Trikotagen »Handschuhe, Strümpfe , Warme Baumwollwaren

Skrömpfe Bandrcbube Crikora ^eit
Damenstnimpfe, kräftige Qualität , D'Handschuhe, solid. Trikotgewebe, Herren-Hosen

JÜw •• c' i A- • L35> 0W , 0G5 mt schöner Aufnaht . 1 95, 135 , 0.95 wollge,löscht, sol. Qual . 2,60, 1,80, 1.65
Damen,trumpfe, la Oeidenfl., v>ele D'Handschuhe, mit mod. Garnitur, Herreu-Futterhosen

^ 2.60, l 80, 1.45 elegante Ausfülirung . . . 2.45. 1.95 warme solide Qualität 3,20, 2.95, 2,50
waschbare Kunst- D'L-derhandschuhe, schone weiche Herren-Iacken, wollqem. 3,30, 2.35, l,75

"or>", " l 75d 1,45  Qualität , beste Paßform . . 5 95, 4.50 Einsatzbemden, waschechte Einsätze
Ir/i r? 11' r£me. 2Bo,Ie "ud D'Lammst-ppcr-Handschuhe. solide Makoimit. u, Normal 3,50. 2 75, 2.40

tiaibenausw 3.95,2.50 Qualität , beste Verarbeitung . . 5.95 Damen-Schlupshosen, warme
DamenÄ sümpfe , reine Wolle.ver,t. 1.75 Damen- u. Herrea-Waschlederhand- Qualität , viele Farben 2,50, 1.90, 1,60
verstärkt gut schuhe , vornehme Form . .4 95,4 25 Damen -Hemdhosen . Trikotgewebe? x‘ - • 4-25' ^ 95, 2.50 Damen- und Herren-Nappa-Haud- gute Pakform 2 45  1 35

Molle vlatt . und schuhe, solide Strapaz -Qual . 6 75, 5.50 " -pltgsorm 2,45. 1,95
ine Wolle gestr. Größe 1 1 25, 0 95 H'Nappa-Handschuhe, mit u. ohne . . . „

deflr rft5® aC”’ mne 2001,61  J ?2J? . « Mutter, beste Verarbeit. 9.50, 8 25, 6.75 A «UMe 8ai1Mw0llwareil
. .2 .30, 1.50 Kinder-Earnituren. Schal u. Mütze *

§rmn =®ottcn, bunt, mob. ajfuftet, geschmackvolle Muster . . . 3.95, 2 50 Bettuchbiber, 140 u. 150 cm breit
E ! und Jmrt. 1.60, 0.75 K.nder-Anzüge, Trikotgewebe, folibe Qualität Meter 1,65, 1,18
Smen s®otfcn( prrma Seidenflor, waschbar. 6 25, 5 85 ^ rorse. solide Koperware
? u^Hürrkl . . . . 2.U), 1.60, 145 Kinücr-Swcater . in mod. Farben gut gerauht Meter 0,78, 0,59
Verren-Socken, reine Wolle, ver- kleidsame Aussüh:uno . . . 3.95 3 50 Rock- u. Klerder-Brber, m den b -st.
stärkt, elegante Ausführung 3.75. 2.75 Blusen Schoner 9 ü  waschechten Must. Mir. 1,50. 0.98, 0.68

en Emsatzen u. Klappmansch. Flanell -Herren-Oberhemdcn Sporiflanell , in schönen wasch-
üeki» --», . trt . 9.75, 7 75, 6 75 mit 2 Kragen . . . . 7 .25, 5.95, 4.95 echten Streifen Meter 1,45, 1,10, 0,68
Rrh»4* « bcrnben. pt. Per- Perkal-Herien-Oberhemdenm. schön. Eiderflanell, doppelseitig

e eg. Ausmust 10.75. 8.75, 7.50 maichechtei: Streifen u.Karos 6.95, 4.95 für Hofen und Röcke Meter 1,65, 1,40

Sonntag, den 12. Dezember ist unser Geschäft von 1—6 Uhr ununterbrochen geöffnet.

Kaufhaus Schiff , Höchst «:

£in jedes Kind
in Jlörsbcim ringt.
<larr Leo Mannheimer
die rcdönrren Kalender bringt!

Leo Mannbeimer
Grabenstraße 11

Morgen Sonntag sind die Flörshei-
mer Geschäfte von 11—6Uhr geöffnet.

Koch- und Backherde » Sparöfen»
Räucherschränke

sind seit Jahrzehnten überall bekannt und beliebt.
Fabrikgarantie für guten Zug und gutes Backen. Billige

Preise und bequeme Raten bei frachtfieier Lieferung.
Verlangen Sie unverbindlich und kostenlos Offerte durch

den Qeneralvertreter

Adolf Fingerhut,
Wiesbaden , Wieiandstr. 20.
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Die schönsten

Weihnachtsgaben
sind bei mir zu haben.

Meine wagen von sS.—M , an
Rodelschlitten „ 5.— an
Puppenküchen „ 4.80 „ an
Puppenstuben „ 4.80Z an
Kuchenbretter .. 280 „ an
Linrel - Möbel

zu
Schlaf-, Speise-, Wohn- und Herren-Zimmer,

Küchen, sowie ganze
wohnung8- Linrichfungen

in jeder Ausführung.
Vorteilhafte 8shlung5bedingungen

Beter WvllltllSt
Eddersheima. M. Bahnhofstr. 3 Minuten v. Bahnhof
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Alle Sorten vbrtbäume
in Hochstamm- und Buschform, Beerenobst, Rosen-,
Busch- und Hochstämme, Ziersträucher empfiehlt

Heinrich Schildge 4., Gärtnereibesitzer, Rüsseleheim a. M«
am alten Friedhof

Weihnachtsfreude
bereite ich seit 27 Jahren jedem Ehrlichdenken durch kulante

Lieferung von
wintergarclerobe. Möbel, Selten, Manusakturwaren
u. vielen anderen Bedarfsgegenständen für Haus u. Familie

ohne Geld
Ausgaben größeren Umfangs, indem ich die guten Waren
auf ganz bequeme Teilzahlung auch nach auswärts abgebe unö

durch
die solide, rücksichtsvolle Art meiner Geschäftstührungemp¬
fehlen mich meine Kunden in Verwandten- und Freundes¬
kreisen immer weiter Machen Sie daher einen Versuchs¬
einkauf und auch Eie w rderr treuer Kunde werden im guten,

alten Credithuus

Friedeberg
jetzt nur Mainz.  Rheinstratzo 17, an der Weintorftraße
_ Gegründet im Jahre 1899._
| An den 3 Sonntagen von 1 bis 6 Uhr geöffnet^

17 Rbeinstraße 17

Der kluge WWtzimlli
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’n Hut und Reisemantel erschien Hilde am nächsten
Morgen im Wohnzimmer . Tante Lina wollte ihr Tee
einschenken, doch sie schüttelte den Kops.

„Ich habe dein Vertrauen getäuscht und verdiene
deine Fürsorge nicht. Nimm meinen Dank und laß mich gehen."

Frau Berkow legte ihr die Hand aus die Schulter . „Sei ver¬
nünftig , Hilde, und sahre heim I"

„Nein ."
„Aber ich kann dich doch nicht so ohne weiteres fortlassen l"
Hilde lächelte. „Sei

unbesorgt , Tante . Ich
habe Herrn Albrecht in
ein Cafe bestellt und
werde mich mit ihm
besprechen. Dann gebe
ich dir sofort von mei¬
nen weiteren Plänen
Nachricht. Eine Ver¬
antwortung trifft dich
nicht. Du weißt nichts,
hast nie etwas gewußt.
— Sie haben mir ja
grundlos das Herz zer¬
rissen. Mögen sie tra¬
gen, was nun kommt."

„Wenn Herr Albrecht
einEhrenmann ist,wird
er dir denselben Rat
geben wie ich."

„Er wird es nicht,
denn er weiß, daß ich
ihm dann ewig verloren
wäre . — Leb' wohl,
Tante , und sorge dich

. nicht um mich. Ich
werde den rechten Weg
finden ."

„Wenn du aber Geld
brauchst, Hilde —"

„Nein , Tante . Nur
das eine versprich mir,
daß du Papa nichts
verraten willst. Ich
werde meine Sache
selbst ordnen — und
zum Guten , hoffe ich.
Leb wohl !"

Eine Viertelstunde
später sah sie in dem
kleinen Kaffeehause,
wohin sie Albrecht tele-
graphischgebetenhatte.

„Verraten ?" fragte
er, als er eintrat.

Niederaschau in Oberbayern

Sie nickte. „Ich bin hier, um dich zu fragen , was nun werden
soll. Tante Berkow will mich unter diesen Umständen nicht
länger behalten , und darin muß ich ihr recht geben. Nach
Hause aber kann ich nicht, außer du selbst—"

Er preßte krampfhaft ihre Hand . „Das wäre das Ende !"
Wie ein Schrei rang es sich von seinen Lippen . Er behielt ihre
Hand in der seinen und sah ihr tief in die Augen . „Es gibt zwei
Wege für uns ", sagte er langsam . „Der eine führt ins Dunkel
und ist kurz und schmerzlos. Der andere ist lang und vielleicht
auch dornenvoll , aber er führt in strahlendes Licht. Weißt du,

was ich meine ?"
Sienickte .„Das erste

ist der Tod , und das
zweite —“

„Die Flucht — ja.
Drüben über dem gro¬
ßen Wasser hat noch
jeder sein Ziel gefun¬
den. Wenn auch dein
Vater mich mißachtet,
so ist doch Kraft genug
in mir für dich und
mich. Und je härter die
Arbeit , desto süßer der
Lohn.— Hast duMut ?“

Ein Zittern lief durch
ihren Leib. Wenn sie
tat , was Albrecht ver¬
langte , entfernte sie
sichvondcmvorgezeich-
neten Wege der Sitte,
den Mädchen ihres
Standes zu gehn ge¬
wöhnt waren . Und der
große Schmerz , den sie
den Ihrigen bereitete,
siel als grelles Streif¬
licht in ihre Seele . Aber
waren nicht auch sie
grausam , unerbittlich
grausam gewesen ? Sie
hatten kein Recht, um
gesellschaftlicher Vor¬
urteile willen ihr Le¬
bensglück zu zerstören.

„Nun ?" fragte er
angstvoll.

Sie hob mit einer
raschen Bewegung den
Kops. „Ich nehme dei¬
nen Vorschlag an . Aber
ich möchte nicht von
den Meinigen gehen
ohne einen letzten Ver¬
such zur Aussöhnung.



Sie sollen selbst darüber entscheiden, was ihnen mehr gilt:
die Aufrechterhaltung ihres Vorurteils oder der Verlust ihres
Kindes ." —

Oberst von Kahlenberg war soeben vom Dormittagsdienste
heimgekommen. Wie immer ging er zuerst in die Küche, um
seine schaffende Gattin zu begrüßen . Doch sie war nicht da.

Mit einem Briefe in der Hand fand er sie im Wohnzimmer
sitzen. Ihr totenblasses, tränenfeuchtes Gesicht verkündete
nichts Gutes.

„Was ist?" Er wollte ihr den Brief abnehmen , doch sie hielt
ihn krampfhaft fest in der Hand.

„KomnL erst zu Tisch", sagte sie aufstehend. „Du kannst den
Brief nachher lesen."

„Von wem ist er ?"
„Von unserem Kinde."
„Wie du das sagst! Hilde ist doch nicht krank?"
„Nein , es ist etwas anderes . Aber iß erst ! Du wirst —“
Ohne den Satz zu vollenden , hob sie den Deckel von der

Suppenschüssel und füllte ihm den Teller.
Der Oberst setzte sich widerwillig . „Aufrichtig gesagt, ist mir

der Appetit vergangen ", sagte er verdrieß¬
lich. „Was ist denn wieder los ? Hilde hat
doch nichtetwadumme Streiche gemacht?"

Sie schaute ihn scharf an . „Wir beide
haben einen dummen Streich gemacht."

„Wir ? — Was heißt das ?"
„Iß zuerst !"
„Du bist unheimlich, Gertrud l
Um ihr den Willen zu tun , aß er ein

paar Bissen, schob aber dann seinen Teller
unwirsch zur Seite.

„Einer so unheilverkündenden Miene
gegenüber hält auch der stärkste Appetit
nicht stand. Sprich ! Was ist geschehen?"

Sie reichte ihm den Brief , der noch
in dem Umschläge steckte. „Noch ist nichts
geschehen, Ernst, aber es wird etwas ge¬
schehen, wenn du nicht nachgibst. Du wirst
dich rasch entscheiden müssen."

Er sah nach dem Aufgabestempel des
Briefes und zuckte zusammen. „Von Ham¬
burg ? Du sagtest doch—“

„Lies l" Mit abgewandtem Gesicht er-
wartetesie den Ausbruch, der folgen würde.

Sie brauchte nicht lange zu warten.
Mit einem Wutschrei schleuderte der Oberst
den Brief zur Erde.

„Aber das ist ja unerhört ! So weit also
hat das Mädel sich vergessen— mein Kind,
meine Tochter ! Und nun droht sie mir
gar mit Durchgehen. Wenn sie aber
glaubt , daß sofort der elterliche Segen
eintreffen wird , täuscht sic sich gewaltig . Jetzt sofort setze ich
mich auf die Bahn und hole sic heim. Und der saubere
Kumpan soll sich aus etwas gefaßt machen ! Einsperren lasse
ich ihn —- jawohl , einsperren , diesen —"

Der Atem versagte ihm. Keu¬
chend stand er still und wischte
sich den Schweiß von der Stirn.
„Meinen Koffer ! Aber schnell l"

Seine Frau sah ihn seltsam
an . „Ich verstehe dich nicht,
Emst . Hast du denn nicht ge¬
lesen, was Hilde schreibt? Wenn
das Telegramm bis morgen früh
nicht in ihren Händen ist, fah¬
ren sie mit dem Dampfer ab."

„Hild ewird das niemals tun !"
„Ich weiß, daß sie es tun

wird ."
„So ? Woher weißt du das

so bestimmt ?"
Sie tat einen Schritt aus ihn

zu. „Weil ich an Hildes Stelle
ebenso handeln würde ", sagte sie.

„Gertrud !" Der Oberst faßte
sie am Arm , als fürchte er, daß
sie plötzlich den Verstand ver¬
loren habe.

Doch sie lächelte. „Darf ich dir eine Geschichte erzählend
fragte sie mit bebenden Lippen.

„Eine Geschichte? Jetzt ?"
„Sie wird kurz sein. Wenn du sie gehört , wirst du vielleicht

anders urteilen . Ich habe einmal einen jungen Offizier ge¬
kannt, der sich glühend in ein Mädchen aus einfacher Familie
verliebt hatte . Es fehlte, wie so oft, an der nötigen Kaution.
Aber selbst wenn diese vorhanden gewesen wäre , hätten die
Eltern die Verbindung nicht gern gesehen, denn sic fürchteten,
daß ihr schlicht erzogenes Kind an der Seite des verwöhnten,
heißblütigen Offiziers nicht glücklich werden könne. Da be¬
schloß der junge Mann , den bunten Nock auszuziehen und als
kleiner Beamter eine neue Laufbahn zu beginnen , und als sich
die Eltern auch diesem Plane widersetzten, beabsichtigten sie die
gemeinsame Flucht . Arm , nur auf die Übermacht ihrer Liebe
bauend , griffen sie in ihrer Verzweiflung nach dem einzigen
noch möglichen Mittel zur Vereinigung . Die Ausführung der
Tat blieb ihnen erspart . Eine Verwandte gab die Kaution , das
junge Mädchen wurde eine glückliche Frau und ist es bis auf
den heutigen Tag geblieben. And nun kommt ihr einziges Kind

und fleht aus tiefstem Herzensgründe um
die Erfüllung seines Wunsches nach einem
stillen, bescheidenen Glück. Der Vater aber
stößt es zurück. Das ist ja eben das Tra¬
gische im Leben, daß man in dem Augen¬
blick, da man sie überwunden hat , die Ju¬
gend nicht mehr begreift . Mutz ich dir
erst noch sagen, wer jene beiden jungen
Menschen —“

Sie hielt inne . Der Oberst hatte sich
schwer aus den Tisch gestützt. Sie sah, wie
seine geballte Faust zitterte , wie seine
breite Brust in furchtbarer seelischer Er¬
schütterung sich hob und senkte.

Da legte sie ihm beide Arme um den
Nacken. „Ernst, jede Minute ist kostbar!
Was darf ich antworten ?"

Mit einem leidenschaftlichen Aufschluch¬
zen zog er sie an sich: „Sie sollen kommen
— beide 1“

n e i
Skizze vonJ. M. M.

Der neue Chef der Heeresleitungmachte in München
seinen Antrittsbesuch.

sKesterj

Das neue Kühlhaus in Altona
Am Altonaer Hafen ist eines der gewaltigsten deutschen und auch europäischen Kühl-
häusermiteinemFassungsraum für7 Millionen Kilogramm Eütererbaut worden. sAtl.s

L̂ Xie Lampe wirft ihr freundliches Licht
auf den hell gedeckten Tisch, von dem

das Mädchen das Abendbrotgeschirr ab¬
räumt.

Trau Dorothea Bruckner hilft das weiße
Fischtuch Zusammenlegen und die bunte
Kochelleinendeckeausbreiten . Ihr Gatte

holt sich Nauchzeug und Bücher herbei und vertieft sich ins
Lesen.

Frau Dorothea nimmt eine Stickerei zur Hand . Ihre Ge¬
danken wandern . Es ist still im Zimmer , nur die Standuhr

läßt ihr Tick-Tack ertönen , und
von Zeit zur Zeit raschelt ein
umgewendetes Blatt.

Frau Dorothea streift mit
scheuem Blick das Buch . Ein
gelehrtes Buch l Gewiß . Es ist
nichts für sie, sie versteht den
gelehrten Kram nicht und gibt
sich auch keine Mühe.

Zuerst hat Doktor Bruckner
mit Eifer versucht, seine junge
Frau einzuführen in die Geistes¬
welt , in der er heimisch ist, aber
nach einigen fruchtlosen Ver¬
suchen hat er es aufgegeben.
Er war ein wenig enttäuscht,
denn er hatte in Dorothea auch
seine geisüge Kameradin ge¬
sucht, zumal sie ja nicht unbe¬
gabt war , aber es war ihr zu
mühevollgewesen , und ihr Kops
des Denkens nicht gewohnt-
Da hatte er verzichtet, in ihr

198



auch auf diesem Gebiete eine Gefährtin zu haben . So war es
allmählich gekommen, daß er seine Wege und sie die ihren
ging, beide hübsch nebeneinander , ohne Zank, ohne Streit.
Eine Musterehe.

Frau Dorothea empfindet einen plöhlichenZorn .EineMuster-
ehe, ja — aber so leer, so öde, so — langweilig . Langweilig
dünkt ihr auch plötzlich ihre Stickerei. Wem war sie nütze?

Seufzend holt sie ein Album mit Photographien früherer
Zeit herbei und vertieft sich ins Anschauen. Vergangene Tage
wachen wieder aus, mit dem Duft und Glanz der Erinnerung
verklärt, und reden zu ihr mit tausend Stimmen . Hier dieses
Bildchen, wo sie mit Fritz im Kahn aus dem Wasser schaukelt.
Wie jung und froh ihre Gesichter schauen! Dort jene Aus¬
nahme im Kreise der Freunde am Waldsaume , hinter sich die
uralten Bäume I Wie stolz war sie damals gewesen auf ihren
Verlobten , den klugen, gelehrten Mann , wie hatte sie ihn be¬
wundert , wie hatte es ihr geschmeichelt! Und sie hatte ge¬
dacht, daß sie es schon verstehen würde , sich ihr Glück zu bauen.
War sie glücklich geworden ? Ach, sie hatte es nicht verstanden!

Verstohlen schaut sie aus Fritz. Welch' resignierter Zug
hatte sich um seinen Mund gegraben , und grau schon schim¬
merte es an seinen Schläfen ! Sie erschrak. Was ' dachte sie

Orkan - Katastrophe am Walchensee
Zn der Gegend des Welchen- und Kochelsees wurden durch einen heftigen Sturm
große Verheerungen angerichtet . Unser Bild zeigt ein vom Sturm völlig zerstörtes

Stallgebäude der Gemeinde Wehlsdorf . fAtlantlcf

denn immer an sich? Hatte sie sich schon gefragt , ob er glück¬
lich geworden war?

Sie hatten sich gelobt, treulich wie Kameraden miteinander
durchs Leben zu gehen . Waren sie miteinander gegangen?
sie nicht nebeneinander gegangen , jedes nur mit sich be¬
schäftigt? Wer trug Schuld ? Frauen sollen die Hüterinnen
des heimischen Glückes sein, Frauen müssen klug sein
und ihr Glück im Glücklichmachen suchen.

Sie wußte , wie froh es Fritz begrüßt hätte , wenn sie
seine geistigen Interessen geteilt hätte , sie war zu be¬
quem gewesen, hatte sich nicht überwinden können,
ihm zuliebe sich in ein ihr fremdes Gebiet zu vertiefen.
Er hatte sie emporziehen wollen , sie sollte teilhaben
an jenen Früchten des Geistes, die das Leben auf
jene höhere Stufe heben. Sie hatte es verschmäht.

Er ging seinen Weg, hoch über nichtigen Dingen,
sie wunderte im Tale , und ihr Ausblick war begrenzt.

Plötzlich hebt er das Haupt . Er hat Dorothea schluch¬
zen hören . „Du weinst? Was ist dir, Dorothea ?"

„Ich bin traurig , daß wir so nebeneinander her¬
gehen . Ich bin schuld, ich weiß es . Aber versuche es
noch einmal , laß nrich mit dir gehen . . . !"

Schreck und Freude zucken in Doktor Bruckners
Herzen auf . Schreck darüber , daß er es vielleicht an
der nötigen liebevollen Geduld hat fehlen lassen, und
helle Freude , daß es nun doch noch so werden wird,
wie er es ersehnt und geträumt hat : Dorothea seine
Gefährtin , die seine eigenen Interessen zu verstehen
und ihnen zu folgen sucht.

Und er nimmt sich vor, ihre Hand nicht wieder ent¬
gleiten zu lassen, damit sie an seiner Seite bliebe.

. Von nun an würden sie den Weg des Lebens mit¬
einander  gehen!

Die fahrenden Leute
® as Begehren nach ausgelassenen Scherzen,nach Gesang und Sai¬

tenspiel, nach Schaustellungen und Neuigkeiten ist dein Menschen
immer zu eigen gewesen, so heute wie schon im Altertum . Jm Mittel-
alter waren es die fahrenden Leute, die diesem Bedürfnisse gewerbs¬
mäßig entgegenkamen. Es waren die Kinder der Landstraße, die kein
festes Dach über ihrem
Haupte hatten,besten-
falls in ihren primi¬
tiven Reisewagen her-
bcrgten und so von
Dorf zu Dorf, von
Stadt zu Stadt zogen.
Es waren die Heimat¬
losen und Rechtlosen,
die von den Behörden
bekämpft und im bür¬
gerlichen Umgänge
gemieden, aber den¬
noch gerne gesehen
wurden , wennsie nah¬
ten , um ihre Kunst¬
stücke zu zeigen. Denn
anspruchslos waren
die Menschen des Mit¬
telalters . Sie ver¬
gnügten sich im An¬
schauen eines Kampf¬
spieles, das nur zum
Schein ein Kampf
war ; sie belustigten
sich, wenn aus dem
Kasten ein Affe mit
roter Jacke heraus¬
geholt und als frem¬
des Ungeheuer gezei gt
wurde. Die Bauern
liefen zwei Stunden
weit in die Stadt , wo
es derartiges zu sehen
gab, und lange nach-
hernoch wurde abends
von dem Seehunde erzählt, der in einem Wasserkübel plantschte, oder
von dem tanzenden Bären aus Ungarland , von einem Ochsen mit zwei
Köpfen, von einem Knaben mit Fischschuppenhaut oder von einem
gräßlich behaarten Waldmenschen, der Eicheln fraß. Das Staunens¬
werteste aber leistete doch wohl der Seiltänzer , und kaum ein Jahr¬
markt wurde abgehalten, wo nicht auch ein Turmseil gespannt war,
das den Schauplatz der lebensgefährlichsten Künste bildete. Nicht
minder beliebt waren die Taschenspielerund Zauberer . Sie ließen in
ihrem Becher Muskatnüsse verschwinden, griffen in die Lust und
zeigten sie wieder dem erstaunten Publikum . Sie machten Karten¬
kunststücke, deren Geheimnis niemand begriff, ahmten Vogelstimmen
nach, verblüfften aber auch ebenso erfolgreich durch Bauchreden, kurz,
sie führten in den Ritterburgen und im Trubel der Jahrmärkte eigent¬
lich alles schon vor ihren Zeitgenossen auf, was ein großer Teil unserer
sonstigen Mitmenschen heute im sogenannten Darictö, wenn auch in
modernisierter Aufmachung, zu sehen gewohnt ist und zu sehen liebt.

Die Eröffnung des rumänischen
Parlaments

Don links nach rechts : Der Innenminister Gogan und
der Patriarch von Rumänien . sEraudenzs

Großer Dammrutsch bei Neubrandenburg
Zn der Nähe von Neubrandenburg auf der Strecke nach Pasewalk fand ein Dammrutsch statt.
Menschenleben sind glücklicherweise nicht zu beklagen, da die Weichenwärter den fälligen Per-

sonenzug rechtzeitig aufhalten konnten . sDraudenzs
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Die älteste Lehranstalt für Arzneikunde

im christlichen Abendlande war diejenige zu Salerno in Italien . Die
Mönche des dortigen Benediktinerklosters waren schon seit dem achten
Jahrhundert als Ärzte berühmt gewesen; im elften Jahrhundert fanden
sich noch jüdische und arabische Gelehrte du , die mit den Mönchen
zusammen eine Arzneischulegründeten , in welcher das Studium der
Medizin so regelmäßig und wissenschaft¬
lich betrieben wurde, als jene Zeit es zu¬
ließ. Diese Schule wurde äußerst berühmt,
und etwas über hundert Jahre nach ihrer
Stiftung schrieb ein Erlaß Friedrichs II .,
des deutschen Kaisers und Königs beider
Sizilien , vor, daß keiner die Arzneikunde
ausüben könne im ganzen Reiche, der nicht
von der Schule zu Salerno geprüft und
ermächtigt worden fei. Jeder Arzt, der
aus dieser Schule hervorging , mußte
schwören, den Armen unentgeltlich zu hel¬
fen. In der Mitte des 14. Jahrhunderts
fing Salerno an, viel von seinem alten
Ruhme zu verlieren, der allmählich durch
die medizinischen Schulen in Bologna
und Paris verdunkelt wurde ; trotzdem
bestand die medizinische Universität Sa¬
lerno noch bis zum Jahre 1817. jk.

•
Ein ©ramm Radium

entwickelt eine Energie, die genügt, um
6000 Zentner 1000 m hoch zu heben.

Auf den Brückenbau
verwandte man in alter Zeit große Sorg¬
falt . Man liebte große, breite Brücken,
schmückte sie am Anfänge und Ende nicht
selten mit Kirchen und errichtete Waren¬
häuser, Kapellen und andere Baulichkeiten
auf ihnen. So war die Krämerbrücke in
Erfurt während des Mittelalters gerade¬
zu ein belebter Markt, wo die Krämer feilhielten; der Aufgang zu
ihr führte durch eine Kirche. Die Mainbrücke in Frankfurt a. M . hatte
an jedem Ausgange einen Turm , durch welchen der Weg hindurch
ging. Auf der Brücke selbst war eine Mühle , eine Kapelle und — eine
Hinrichtungsstätte ; es wurden nämlich die zum Ertränken Verur¬
teilten hier in ein Faß gestoßen und in den Fluh geworfen. kn.

Kitzlicher Zweifel
— Herr L., der das Sprichwort „Wie der Mensch itzt, so ist

er", kennt, hatte seine Braut dabei ertappt , wie sie einen Teller
ablectte. „Hm," meinte er, „was soll ich nun von ihr denken?
Zst sie sparsam , reinlich oder gefrätzig ?"

gn schlecht riechende Mülleimer
legt man nach dem Ausleeren etwas Zeitungspapier und zündet dieses
an. Der unangenehme Geruch verschwindet.*

Schwarzer Kaschmir wird wieder sehr schön,
wenn mai, ihn in schwacher lauwarmer Boraxlösung wäscht und in

dunklem Blauwasser spült. Der Stoff wird
noch feucht auf der linken Seite geplättet.

*
Geleimte Gegenstände

kann man an den verbundenen Stellen
in Wasser unlöslich machen, wenn man sie
an diesen Stellen mitFormalin überstreicht.

$umovi/ii/c/ze$
Der Egoist

Frau (mit Kindern im Zoo vor dem
Löwenkäfig zu ihrem Manne ) : „Du, wenn
so ein Löwe plötzlich ausbräche, wen wür¬
dest du zuerst retten — mich oder die Kin¬
der ?" — Er (seelenruhig) : „Mich selbst !"*

Auch eine Ausrede
Einem Sträfling war es gelungen, ein

Loch in die Mauer seiner .Zelle zu bre¬
chen. Es wurde jedoch entdeckt und ein
Gerichtsbeamter stellte ihn zur Rede. „So ?"
schnaubte er. „Sie wollten also ausbrechen?
Wozu hätten Sie denn sonst das Loch
gemacht?" — „Ach," stotterte der Ge¬
fangene, „ich — ich wollte nur die Venti¬
lation ein wenig verbessern."

Arzt (zu einem jungen Kollegen) :
„Wie kommt es denn, daß Sie sich in der

Nachbarstadt nicht holten konnten?" — Kollege: „Ja , das kam so.
Der dortige Arzt ist der Schwiegersohn eines Steinineh . Jedesmal,
wenn ich in der Zeitung »reine Praxis anküirdigte, stand daruirter:
,Bei dem vermutlich größeren Bedarf erlaube ich nrir, meine Grab¬
steine in allen Größen zu empfehlen. ' Das wirkte abschreckend und ver¬
scheuchte nrir die Patienten ."

Viamanträlsel
Die Buchsta¬
ben sind so
zu ordnen,
daß die rvag-
rechten Rei¬
hen bezeich¬

nen:
1. Konsonant
2. Körperteil
2. Amschlag-

tuch,
4. Formschneider , 5. Eroheo Gewässer , 6. Stadt
in der Schweiz , 7. Konsonant . Karl Ulmer.

Einsetz-Rätsel
Zwischen die Worte ist je ein einsilbiges Haupt¬

wort zu setzen, welches dem ersten Wort als Schlutz,
dem zweiten als Anfangssilbe dient , Die Anfangs¬
buchstaben der eingesetzten Worte ergeben , von
oben nach unten gelesen, einen deutschen Freistaat.
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Schachaufgabe Nr. 66
Von W. Kelling i.l Hamburg.

Schwarz.

Tier . . . Schu ’d
Ball . . . Haut
Schloß . Hund
Fluß . . . Baud
Nacht . . Strahl
Brust . . Sieb

B C D E F G
Weitz.

Wettz seht tn zwei Zügen matt.

Vergleichs-
s t e l l u n g:

Weih:
Kh 1; Dd 8 ;

Tg3,h5 ;Lbl,d2;
Sb3 , c6 (8 ).
Schwarz:

Ke 4 ; D e 8;
Tc4,f7 ; Lc8,gl;

S b 4, c 2 (8).

Ein aristokrati¬
scher Zweizüger.
OhneBauernund

alle Offiziere.

Lösungen undAn-
fragen anL .Gaab,

Stuttgart-
Kaltental.

Allen Anfragen
sind zur Beant¬
wortung nicht nur
das Rückporto,
sondern noch 50
Pfg . in Marken
besonders betzu¬

fügen.

Lösung von Aufgabe Ar. ölr
1. D I 2—o 2 usw. (Die Verführung 1. Dl 2—c 5 -j- scheitert an

K d 5—e 6).

Rätsel
Als Wildfrucht ist's mit E bekannt,
Mit S dient es zum Schneiden,
Mit M als starker Mann genannt,
Der oft mutz Spott erleiden . H. D.

Auflösung folgt in nächster Nummer.

Süddeutsches Funkschach
Schach-Vorträge von L. Saab und A. Wiedemann am Stuttgarter
Sender , nebst einem Anhang von Aufgaben einheimischer Kompo¬
nisten. Das Buch erscheint Mitte Dezember und ist zum Preis von
RM . 2,50  im Selbstverlag bei Leonhard Saab , Stuttgart-

Kaltental , zu beziehen.
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Schachlöserliste
H. Neger , Eschweiler, zu Nr . 58, 59,  60 und 63.
Eh. Eismann , Forchheim , Ehr . Fittler und L. Bohl,
Kirchheimbolanden , zu Nr . 60,61,62 u. 63. F . Wirth,
Zell , zu Nr . 6l , E . Bihlmaier , Fellbach , u . K. Klee¬
meyer , Mühltroff , i. V ., zu Nr . 62. K. Müller , Kirch¬
heimbolanden , zu Nr . 62 u . 63. F. Grube , Schwert¬
berg , O .-O ., Z. Baier , jr ., Tuttlingen , W. Kohaut,
Schwanheim a. M ., A. Schwach , Ettlingen , A.
Behrens , Tuttlingen , F . Mayr , Meringerzell , E.
Stosch, Midlum , P . Schurr , Gr .-Sützen , P . Antes,
Eschweiler, Frida Roth , Kirchheimbolanden , K.
Jung , Mannheim -Käserthal , H. Gailer , Mertng,
H. Kraussold, Oberndorf , Oberpsalz , H. Kronen¬
berg , Engelskirchen , und Major Nörr , Vaihingen
a. F . , zu Nr . 63 , Anna und W. Klose, Bad
Schmiedeberg , und B . Lenzschau, Wildeshausen,
zu Nr . 63 und 64. B . Zimmermann , Sulzdorf,
Pfarrer Löffler , Otlingen , P . G . Viering , Bünde
i. W., A. Böhme , Grvtzröhrsdors i. Sa ., E . Kunkel¬
mann , Ossenburg , und Frida Wiesmeyer , Wasser-

trüdingen , zu Nr . 64.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Des Visi ten kartenrätsel  s:

Fürstenwalde
Des Silbenrätsels:

Lchakat , Orkus , Uahneck , Lampion , Dividende,
Erich , Nitrat , Nafirabad , Delphi , Andernach,
Sd >erif , Lambarbci , Emulsin , Irmgard , Oaube,
/tpscheron — Soll denn das Leid als Knecht dich

finden?
Des Rösselsprungs:

Rasch von Hinnen flieht der Tag des Menschen,
Eine kurze Spanne, - dem vergeht er.
Der geschwelgt tn eitler Lust, wie jenem.
Der entsagt . Der Tod erwartet alle.

A. von Platen

Derantwortl . Schriftleitung von Ernst Pfeiffer,
Ofssetrotationsdruck und Verlag von

Gretner & Pfeiffer  tn Stuttgart
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